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Im Interesse des Friedens

Informationsmitteilunff
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
Am 3. Juli 1978 wurde das fällige Plenum des 

Zentralkomitees der KPdSU eröffnet.
Das Plenum nahm den Bericht des General­

sekretärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew. „Uber die weitere Entwicklung der 
Landwirtschaft der UdSSR" entgegen.

In den Debatten zum Bericht sprachen die Ge­
nossin; W. W. Schtscherbizki — Erster Sekretär

des ZK der KP der Ukraine, M. S. Solomenzew 
— Vorsitzender des Ministerrats der RSFSR. 
D. A. Kunajew — Erster Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans. G. A. Alijew — Erster Sekretär 
des ZK der KP Aserbaidshans. S. F. Medunow 
Erster Sekretär des Krasnodarer Regionskomitces 
der KPdSU. N. S. Prijesshew — Erster Sekretär

des Rjasaner Gebietskomitees der KPdSU, Sch. P 
Raschidow • Erster Sekretär des ZK der KP 
Usbekistans.

Das Plenum setzt seine Arbeit fort.

Den Bericht des Generalsekretärs des ZK der KPdSU. Ge­
nossen L. I. Breshnete. auf dem Plenum des ZK der KPdSU 
am 3 Juli 1978 bringen tetr in der nächsten Kummer

Eine gemeinsame Sitzung der 
Kommissionen für Auswärtige 
Angelegenheiten des Unions­
sowjets und des Nationalitäten­
sowjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR hat unter Vorsitz des 
Vorsitzenden der Kommission 
für Auswärtige Angelegenheiten 
des Unionssowjets M. A. Sus­
low. Mitglied des Politbüros 
und Sekretär des ZK der 
KPdSU, am 30, Juni Im Gro­
ßen Kremlpalast stattgef andern. 
Die Kommissionen erörterten 
den Entwurf des UdSSR-Ge­
setzes „Ober den Modus des 
Abschlusses, der Ausführung und 
der Aufkündigung Internationa­
ler Verträge der UdSSR".

Auf der Sitzung wurde hor- 
vorgohoben, daß die Sowjetunion 
eine Softe von internationalen 
Verträgen mit 130 Staaten der 
Welt Ist. In diesem Zusammen­
hang gewinnen stark an Bedeu­
tung Fragen, de den Modus des 
Abschlusses und der Ausführung 
von Verträgen betreffen. Im Ge­
setzentwurf werden ausführlich 
verschiedene Stadien des Ab­
schlusses von Internationalen Ver­
trägen der UdSSR, die Ordnung 
der Erteilung von Vollmachten 
für Verhandlungen »wie für die 
Unterzeichnung der Verträge, 
ihre Bestätigung, Verabschiedung 
oder Ratlf'z erring festgclegt. Der 
Vorsitzende der Kommlss'on für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
National Itätenkammer B. N. Po­
nomarjow. Kandidat des Polit­
büros des ZK der KPdSU 
und Sekretär des ZK der 
KPdSU, betonte, daß die Verab­
schiedung des erörterten Geset­

zes einen bedeutenden politischen 
und rechtlichen Akt darstellen 
und noch mehr die große Auf­
merksamkeit unterstreichen wird, 
die das höchste Organ der 
Staatsmacht der UdSSR prakti­
schen Fragen auf einem so le­
benswichtigen Gebiet, wie es die 
Internationalen Angelegenheiten 
sind, schenkt.

Der Gesetzentwurf steht in vol­
lem Einklang mit der UdSSR- 
Verfassung: Indem er die Stabili­
tät und Kontinuität der Außen­
politik der UdSSR widerspiegelt, 
veranschaulicht er die große 
Bedeutung des Prinzips der 
strikten Einhaltung Internationa­
ler Verträge. Die Gesetzes Vorla­
ge umrelßt klar und deutlich die 
Rechte. Pflichten und das Zu­
sammenwirken der Organe der 
Staatsmacht und der Leltun» der 
Sowjetunion beim Abschluß uqd 
bei der Ausführung Internationa 
ler Verträge der UdSSR.

Das Gesetz wird zur erfoigrel 
chen Lösung der Aufgaben, d'e 
mit der Verwirklichung der Le­
ninschen friedliebenden Politik 
der Sowjetunion zusammerÄän 
gen. sowie zur weiteren Steige­
rung der Wirksamkeit der außen 
wirtschaftlichen, wIssenschaftllch- 
techn'schen und arxlorer Inter 
nationaler Beziehungen der So 
wjetunlon beitragen.

De Kommissionen billigten 
elrstbnmig den Entwurf des 
lidSSR-Gesetzes ..Über den Mo­
dus des Abschlusses. der Aus 
führung und der Aufkündigung 
internationaler Verträge der 
UdSSR".

Treffen im ZK der KPdSU

Den erzielten Erfolg weiterentwickeln
Ofllltag des 

PlanjahHünfts
„Freundschaft"- und KasTAG- 
Korrespondenten berichten

AKTJUBINSK. Unter den Unterab­
teilungen des mechanischen Repa- 
rafurwerks ist im sozialistischen Wett 
bewerb das von A. Asmolowski ge­
leitete Kollektiv des Abschnitts 
Nr. 4 im sozialistischen Wettbewerb 
führend. Es wurde am 20. Juni vor­
fristig mit seinen Verpflichtungen 
fertig, in dem ei die Dreijahrplan­
auflage erfüllte. Große Erfolge in 
der Arbeit erzielen die Dreher W. 
Proskurin und A. Gordejew, der 
Schweißer S. Prokopik, der Schmied 
J. Jewtschenko, der Thermist N. 
Schewtschenko. Für sie ist es zur 
Regel geworden, die Lestungsnorm 
durchschnittlich um ein Drittel zu 
überbieten.

URAL5K. Der Aufruf der Partei, 
1978 auf jedem Arbeitsplatz und 
-abschnitt die Erfüllung und Ober­
bietung der Planauflagen zu sichern, 
fand bei den Werktätigen des Mehl- 
und Graupenkombinats einmütige 
Unterstützung. Der Plan für die erste 
Jahreshälfte 1978 wurde nach dem 
Umlang der Realisierung der 
Erzeugnisse zum 22. Juni erfüllt. 
Zusätzlich wurden 150 Tonnen Mehl, 
630 Tonnen Gü-Sen, 1 750 Tonnen 
Mischfutter produziert und für 
1 050 000 Rubel Marktproduktion 
realisiert.

DSHAMBUL Das Kollektiv des 
Sowchos „Nowy Pul" hat den 
Halbjahrplan dar Fleischlieferung 
an den Staat vorfristig erfüllt. An 
die Abnahmestelle wurden 1 250 
Zentner Fleisch geliefert. 80 Pro­
zent der Rinder waren höchster 
Kondition. Das Durchschnittsgewicht 
eines Mastschweines betrug 147 Ki­
lo. Es wurden 708 Zentner Wolle 
geschoren gegenüber einem Plan 
von 630 Zentner.

PETROPAWLOWSK. Die Werk­
tätigen der Industriebetriebe des 
Gebiets verwirklichen die Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
und erfüllten am 21. Juni den Plan 
für zweieinhalb Jahre des zehnten 
Planjahrfünfts in der Realisierung der 
Erzeugnisse. Bis zum Ende des Halb­
jahres lieferten sie zusätzlich für 
etwa 14 Millionen Rubel Erzeugnis­
se.

KUSTANAI. Der Shdanow-Sowchos 
erfüllte im Rayon Urizki als erster 
vorfristig den Halbjahrplan in der 
Fleischhelerung. Anstatt 1 800 
Zentner wurden an das Fleischkom­
binat 2 458 Zentner Fleisch geliefert. 
Das Durchschnittsgewicht eines Rin­
des betrug 465 Kilo.

Zu diesem Erfolg haben auch die 
Viehwärter Denis Popow, Wassili 
und Aleiandor Prozenko, Alexander 
Dajuschkin, Chalt Kartojew, Wladi­
mir Derkatsch und Nikolai Gorbun 
ihr Bestes getan.

SEMIPAIATINSK. Die Schäfer des 
Rayons Tschubartau haben gut ge­
arbeitet. Sie erhielten über den 
Plan 20 000 Lämmer. Besonders er­
folgreich waren die Werktätigen der 
Schalfarmen des Walichanow-Sow- 
chos, der Sowchose „Tschubartauski", 
„Sarykamyski", wo man von 100 
Mutterschafen 104 Lämmer erhalten 
hat.

Im Rayon erfüllten und Überboten 
die übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen in der Erhaltung 
von Nachwuchs und in anderen Po­
sitionen 300 Tierzüchter.

ARKALYK. Die Brigaden B. L1- 
mann, W. Dryga und A. Repezki 
aus der Bauzitbergverwaltung haben 
den Plan dreier Jahre erfüllt.

Das Kollektiv der Brigade 8. U- 
mann erfüllte seine Planaufgabe zu 
101,6 Prozent. Die Bohrarbeiter un­
ter der Leitung von W. Dryga brach­
ten 11 581 Meter Bohrungen nie­
der bei einem Plan von 11 430 Mo-

Erfreulich ist 
das Fazit

Da« einmütige Kollektiv der Zelinogreder Merwchuk-Memefowe-Néhe- 
rei hat in der Erfüllung seiner Planauflagen und sozialistischen Verpflichtun­
gen bedeutende Arbeifserfolge zu verzeichnen: Für zwei Jahre und fünl 
Monate des laufenden Planjahriünfts wurden Erzeugnisse für 717 000 Rubel 
über den Plan hinaus geliefert, darunter überplanmäßige Näherzeugnisse 
mit dem ehrenvollen Fünfeck — für 518 000 Rubel. Unter den artver­
wandten Betrieben der Branche belegte dieses Kollektiv im sozialisti­
schen Wettbewerb für das erste Quartal 1978 den zweiten Platz in der 
Republik.

172 Arbeiterinnen sind hier mit den sozialistischen Verpflichtungen 
für drei Jahre des laufenden Planjahrfünfts bereits fertig, 26 — mit den 
Verpflichtungen für vier Jahre.

Führend und tonangebesid Ist 
Im Betrieb das KoUekt'.v der Ab­
teilung Nr. 1. ein Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit, dem 
Emma Sajewa, cdne erfahrene 
Meisterin vorsteht Es fertigt 
Klefdurgsmuster. Duplikate für 
Ausstellungen, Jahrmärkte an. 
Hier müssen die Kleidungsstücke 
den höchsten Anforderungen 
entsprechen, bester Qualität sein. 
Die Erzeugnisse der hochquali­
fizierten Meisterinnen der Ab­
teilung Nr. 1 dienen als Muster 
für die Serienproduktion, von 
hier gelangen sie in die Ab­
teilungen 2, 3. 4.

Mit Valentina Iwanowna Ben 
galskafa. der Vorsitzenden des 
Gewerkschaftskomitees der Fa­
brik. gehen wir durch dte ge­
räumigen hellen Betrlebshallen. 
Überall Blumen, peinliche Sau­
berkeit. In der Abteilung Nr. 4 
bleibt Valentina Iwanowna ne­
ben einer noch Jungen , Frau ste­
hen. ,,Das Ist unsere Nina Tschc- 
purnych, eine Stickerin, d'e 
schon zum 1. Mal Ihren Fünf 
Jahrplan erfüllt hat und heute 
für Februar 1981 arbeitet. Zu 
uns In die Fabrik kam sie vor 
neun Jahren, begann als Lehr­
ling. Und Jetzt ...Dutzenden Jun­
gen Mädchen hat sie Ihre Er­
fahrungen, ihre Meisterschaft 
vermittelt. Ihr halfen Ja auch 
einst die älteren Kolleginnen, 
das Kollektiv."

Unter den Gardisten Ist auch 
Ida Rudel. In die Näherei kam 
sie vor zehn Jahren. Emma 
Sajewa, Leiterin der Abteilung 
Nr. 1. wo Ida Rudel zur Zelt 
als Büglerin arbeitet, sagt dazu:

„Sie batte es nicht schwer, 
kam zu uns als Näherin. 
Sie lebte sich so rasch und leicht 
in unserem Kollektiv ein, daß 
sich viele wundem mußten. ,S!eh 
mal da. so eine, die wlrd's weit 
bringen'." meinten dazu erfahrene 
Näherinnen. Sie hatten sich nicht 
geirrt.

Vor einigen Jahren trat Ida als 
erste mit der Initiative auf. um 
den Titel „Bester der Qualität" 
zu wetteifern. Selbst hat sie un­
ter den ersten diesen Titel er­
rungen sowie den Titel „Akti­
vistin der kommunistischen Ar­
beit". Längst hat sie die Auf­
lagen für drei Jahre des 10. 
Planjahrfünfts erfüllt und zwar 
bei höchster Qualität der Er 
Zeugnisse.

„Wie gelang Ihnen dieser 
Zeftvorsprung?“ wollte ich wis­
sen.

„Vor allem muß man seine 
Arbeit Heben, den guten Wil­
len haben. Die Meisterschaft 
kommt mit der Zelt, wenn man 
beharrlich Ist und vor Schwie­
rigkeiten nicht zurückschreckt. 
Pünktlichkeit, gewlssenhaf t e s 
Verhalten In allem gehört dazu, 
wenn man etwas leisten will. 
Freude bringt nur völlig hinge­
bungsvolle Arbeit"

Es können noch viele Namen 
von Bcstarbelterinnen genannt 
werden, wie V. Schneider. K. 
Sagimbajewa, W. Kolesnikowa, 
K. Kassenowa. R. Kobylkina 
ii. a. Sie sind die Stütze des Kol­
lektivs. das mit Zuversicht neuen 
Produktlonserfolgen zum Wohl 
unserer Heimat entgegenschreitet.

Mit Zeitvorlauf
Das Kollektiv der Mechani­

sierten Wanderkolonne Nr. 5 des 
Trusts „Spezwodoprowodselstroi'' 
arbeitet schon zwei Wochen für 
den Juli. Die Montagearbeiter 
der mechanisierten Kolonne si­
chern eine hohe Leistung und 
gute Qualität der Arbeiten.

Das Kollektiv der Mechani­
sierten Kolonne Nr. 4 hat das 
Programm für Juni mit 10 
Tagen Vorlauf bewältigt Es 
wurden 25 000 Rubel über den 
6-Monats-Plan hinaus in An­
spruch genommen. Stoßarbeit 
leistet das Kollektiv beim Bau 
des Werks für Stahlbetonfertig­
teile. Die Brigaden Andrej Mos 
gel, Woldemar Leimann, der 
Betonarbelter Chusseln Bachrlra- 
sljew und andere losen erfolg­
reich die erhöhten Verpflichtun­
gen ein.

In Erwiderung des Aufrufs 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol ent­
faltete das Kollektiv der Mecha­
nisierten Wandcrkolonne Nr. 27 
den sozialistischen Wettbewerb 
um die vorfristige Realisierung 
des Programms des dritten Plan­
jahres. Ihre Verpflichtung un­
termauern die Bauarbeiter mit 
Taten.

Die Kraftfahrer des Trusts ha­
ben 8 000 Tonnen Güter über 
den Plan hinaus befördert. Das 
Kollektiv des Kraftverkehrsbe­
triebs hat einen Überplangewinn 
erzielt. Beste Leistungen hat 
hier das Kollektiv der Autotrans- 
pörtkolonne Nr. 2, die von Iwan 
Gontschar geleitet wird.

Gut steht es auch in anderen 
Abteilungen des Trusts. Die Kol. 
lektlve dreier mechanisierter Ko 
lonnen und des Baustoflkombl. 
nats rapportierten über die vor­
fristige Erfüllung des Halbjahr­
plans.

Vor dem Kollektiv des Trusts, 
das vor kurzem seinen 10. Jah­
restag beging, stehen große Auf­
gaben. Es güt. Im 10. Plan Jahr­
fünft 920 Kilometer der Grup­
penwasserleitung in Presnowka, 
820 Kilometer — in Belowodsk 
in Nutzung zu nehmen und den 
Bau der Wasserleitung Sergejew- 
ka fortzusetzen. Das Kollektiv 
versichert, daß es die Auflagen 
des Planjahrfünfts erfolgreich 
erfüllen wird. Eine Gewähr da­
für ist die Stoßarbeit der füh­
renden Produktlonsabtellungen.

. Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Nördkasachstan

___Viele Produktiornkollelrtive der Republik heben den Äquator de« 
PlenjahrfünfH mit guten Kennrilleni überschritten. In Stedr und Lend 
herrschte ein großer Arbeitsautschwung, hervorgerufen von den hiltori- 
sche-i Beschlüssen des XXV. Parteitags «1er KPdSU. Die Früchte der hinge­
bungsvollen Arbe.t verleihen die Oberieugung, daß der Arbeitsrhythmus in 
den oebliebenen zweieinhalb Jahren noch mehr ansteigen wird und die 
Werktätigen die für de« Plenjehrfünft übernommenen Verpflichtungen vor 
tristig erfüllen worden.

Für das Dezember-Konto
Der sozialistische Wettbewerb 

tun die würdige Ehrung des er­
sten Jahrestags der Verfassung 
der UdSSR greift Im Chemischen 
und Hüttenoetrleb .,40 Jahre 
Kasachische SSR" weit um sich. 
Unter den Initiatoren Ist die vom 
Meister W. DJatschenko geleitete 
Schicht der Abteilung Nr. 5.

Das einträchtige Kollektiv 
zeichnet sich durch hohe Meister­
schaft. Erfahung und Enthusias­
mus aus. Das gestattete den Hüt­
tenwerkern fünf Monate vor 
dem Termin über den Abschluß 
des Programms zweier Planjah 
re zu rapportieren und Sieger 
des Jublläumswettbewerös zu 
werdest.

Die Schicht beschleunigt das 
Tempo auch In diesem Jahr. Das

RSFSR ------------------------- —

Auf Empfehlung 
der Wissenschaftler

Die Abfälle der Aluminiumpro- 
duktion — der Ncphelinschlamm 
können wertvollen Rohstoff abge­
ben. Die Mitarbeiter der Leningra­
der Hochschule für Bauingenieure 
haben ein Verfahren für ihre Ver­
wertung gefunden. Indem die Wis- 
schaftler die Abfälle mit einer ge­
ringen Menge Portlandzement ver­
mischten, gewannen sie hochwerti­
gen Nephelinzement. Diese Tech­
nologie vermittelten sie den Pro­
duktionsarbeitern. Im Aluminium­
werk Wolchow bei Leningrad ist 
schon die erste Partie des neuen 
Baustoffs produziert worden. Man 
hat mit der Verarbeitung der Ab­
fälle im Tonerdekombinat Atschinsk 
begonnen.

Estnische SSR -----------------

Das Meer arbeitet 
für die Ernte

Auf den Feldern and Kultur- 
weiden vieler Küstenwirtschaften 
der Republik siebt man Bereg­
nungsaggregate im Einsatz.^ Sie 
leiten den Fluren die Gewässer 
der Ostsee zu. die nur 0,4—0,7 
Prozent Salz enthalten. Die Wis­
senschaftler behaupten, daß solches 
Wasser' für die Bewässerung der 
meisten Agrarkulturen geeignet ist.

Es wurde berechnet, daß man in 
Estland etwa 20 000 Hektar Acker, 
land mit Meereswasser berieseln 
kann.

Soll wird von Schicht zu Schicht 
zu 130—140 Prozent erfüllt, 
die Qualität der Erzeugnisse 
wurde wesentlich verbessert. In 
Erwiderung des Schreibens des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol über die Ent­
faltung des sozialistischen Wett­
bewerbs wollen die Bestarbeiter 
das Programm dreier Planjahre 
vorfristig bewältigen.

Sein Wort hält das Kollektiv 
in Ehren: Auf seinem Arbeitska­
lender steht schon die zweite 
Hälfte Dezember des laufenden 
Jahres

Paul ADLER

Gebiet Ostkasachstan

Aserbaidshanische SSR -------

Für jeden 
Geschmack

Auch bei der Massenfertigung 
lassen sich Erzeugnisse produzie­
ren, die einander nicht ähneln. Da­
für sorgen die Werktätigen der 
Sonderabteilung, die beim Indu. 
strieladen der Konfektionsvereini­
gung „Wolodarski" in Baku eröff­
net wurde. Für jeden Kunden wäh­
len die erfahrenen Modellierer pas­
sende Schmucksachen, akzentuieren 
die Details, welche der Kleidung 
eine Eigenart verleihen, passen sie 
der Figur an. Die Werktätigen die­
ser Abteilung führen den Auftrag 
in Anwesenheit des Kunden aus. 
Schon am ersten Tag der Arbeit 
des Lades wurden um ein Drittel 
mehr Erzeugnisse als gewöhnlich 
realisiert.

Jetzt wird geplant, solche Abtei. 
Jungen in allen großen Handelszen­
tren der Republik zu eröffnen.

Moldauische SSR --------------

Fischzucht groß 
geschrieben

Mit der Fischzucht wird sich 
jetzt in der Republik neben den 
staatlichen Organisationen auch die 
Gesellschaft der Jäger und Fischer 
befassen. Aus deren Mitteln soll 
am Wasserbecken Gidigitsch eine 
große Inkubationsabteilung zur Re. 
Produktion von Brassen, Welsen, 
Zandern. Karauschen , und Karpfen 
gebaut werden. Die Jungfische 
sollen in Seen und Flüsse hineinge­
lassen werden.

Die Gesellschaft der Jager und 
Fischer Moldawiens, die mehr als 
20 000 Mitglieder zählt, ist zu .ei­
nem wirksamen Organ zum Schutz 
und zur Mehrung der Naturreich­
tümer der Region geworden. Ihre 
Vertreter leisten zusammen mit den 
Mitarbeitern der Akademie der 
Wissenschaften und der Jagdin­
spektion der Repulbik Arbeiten zur 
Akklimatisierung der Hirsche, Fa­
sanen. Wildkaninchen auf dem 
Jagdland, sorgen für die Winter­
futterration der Waldbcwuhner, für 

I den Schutz von Sqen.und Flüssen.

Im ZK der KPdSU haben 
M. A. Suslow, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU. 
B. N. Ponomarjow. Kr-ndldat 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU. W I. Dolglch. Sekre­
tär des ZK der KPdSU. W. W. 
Saglodin. Kandidat des ZK der 
KPdSl und A S. Tscbern'a’ew. 
Mitglied der Zentralen Revlslcrs- 
komm Sa <n der KPdSU, den Vor­
sitzenden der DKP. Herbert Mies, 
den Sekretär des Vorstands der 
DKP Ka-1-He:nz Schröder, und 
den Vorsitzenden der Zentralen 
Kontrollkommission der DKP. 
Günter Weiß, zu einem Treffen 
emofangen.

D’e- Vertreter der KPdSU 
und der DKP informierten ein­
ander über die gegenwärtige 
Tätigkeit ihre- Parteien und 
hatten einen Meinungsaustausch 
über aktuelle Fragen der in­
ternationalen Lage und der kom­
munistischen Bewegung. D'e 
westdeutschen Genossen berich­
teten über den aktiven Kampf 
der Kommunisten der BRD ge­
gen die gefährlichen Pläne zur 
Produktion und Stationierung 
der Neutronenwaffe in Westeuro- 
Ea und für die Festigung der 
äitspannung auf unserem Konti­

nent.
Die Vert-eter de- KPdSU 'h 

rerselts Informierten übe* die 
neuen Initiativen aer Sowjetuni­
on gegen aas Wettrüsten und zur 
Normalisierung der internationa­
len Lage und zur Festigung des 
Friedens.

Dabei wurae d'e große Bedeu 
tu.ng des Jüngsten Besuchs des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. L. I. Breshnew, In

Diese Maßnahmen trugen dazu 
bei, daß sich die Zahl der Rehe. 
Eber. Hirsche in den Wäldern Mol­
dawiens um ein Drittel vergrößert 
haL hier gibt es letzt Elche und in 
den Seen und Flüssen — Bester, 
Lena-Störe und andere wertvolle 
Ffscharten.

Lettische SSR ------------------

Nach Vorschlägen 
der Hörer

Jeder Prüfer von Halbleitergerâ- 
ten in der Rigaer Produktionsver­
einigung „Alfa" prüft jetzt viel 
mehr Bauelemente als früher. Das 
ist das Resultat der Vervollkomm­
nung des Kontroll- und Meßsy­
stems. das vom Hörer der Schule 
der kommunistischen Arbeit dem 
Arbei'cr E. Stramkal vorgeschla. 
gen wurde.

Das Partelkomitee der Vereini­
gung sorgt dafür, daß der Unter­
richt in diesen Schuten mit den 
Aufgaben aes wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, mit dem 
Fünfiahrplan der sozialen und wirt, 
schaftlicnen Entwicklung des 
Betriebs. eng koordiniert sei. Eine 
große Hilfe erweist den Hörern die 
ständig funktionierende Bera­
tungsstelle. Eine Sonderkommis­
sion prüft ihre Vorschläge und 
führt die wertvollsten davon in 
die Produktion ein. Im verflossenen 
Jahr wurden in der Vereinigung 
„Alfa" 130 Vorschläge mit einem 
ökonomischen Nutzeffekt von ins­
gesamt etwa I Million Rubel reali­
siert.

Armenische SSR-----------------

Volkskontrolleure 
kämpfen 
um die Ernte

Um 25 Hektar haben sich in 
diesem Jahr die Weingärten tra 
Kolchos des Dorfes Aigesard ver- 
Srößcrt — dank der Liquidierung 
er dünnstehenden Pflanzungen. 

Die Sorge um die Vergrößerung 
der Ertragsfähigkeit durch Re­

der BRD für die internationale 
Entspannunng und Zusammenar­
beit. für die weitere fruchtbare 
Entwicklung der Beziehungen 
zwischen der UdSSR und der 
BRD hervor gehoben. Die KPdSU 
und die DKP treten für die kon­
sequente Verwirklichung der 
während des Besuchs unter­
zeichneten Dokumente ein.

Die Vertreter beider Parteien 
wandten sich gegen die kürzlich 
gefaßten gefänr. chen Beschlüs­
se des NATO-Rates, die eine 
neue Etappe Im Wettrüsten eln- 
lelten sollen, und gegen Aktionen, 
die die Internationale Entspan­
nung gefährden.

Beide Parteien sind der Auffas­
sung. daß angesichts dieser Si­
tuation die aktiven Anstrengun­
gen der Kommunisten und der 
anderen demokratischen Parteien 
und Organisationen »wie das 
verstärkte gemeinsame Wirken 
für die Realisierung der auf der 
Berliner Konferenz der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien 
von 1976 ausgearbeiteten Ideen 
und Vorschläge eite große Rolle 
bei der Vertetdlgug der in den 
letzten Jahren Im Kampf um 
Frieden und Internationale Si­
cherheit erzielten Erfolge spie­
len können.

Die Teilnehmer des Treffens 
bekräftigten ihre feste Ent­
schlossenheit. auch künftig, ge­
leitet von den bewährten Prin­
zipien des proletarischen Inter­
nationalismus. die brüderlichen 
Beziehungen zwischen Ihren Par­
teien zu entwickeln. Das Treffen 
verlief In einer Atmosphäre der 
Herzlichkeit und d® vollen ge­
genseitigen Einvernehmens.

Die Delegation der DKP hat 
am 30. Juni die Heimreise an­
getreten.

konstruktion der Weingärten und 
Ausnutzung anderer Reserven Ist 
die größte in der Wirtschaft Das 
bestimmte auch den Charakter der 
Tätigkeit der Volkskontrolteure.

Sie haben im Vorjahr alle 
Weinberge untersucht und für sie 
spezielle Pässe ausgestellt Laut 
diesen Angaben wurden Arbeiten 
zur Liquidierung dünnstehender 
Pflanzungen geleistet. Von großem 
Nutzen waren die Rechenschafts­
legungen der Brigadiere. Mechani­
satoren und Kolchosbauern über 
die auf Hinweise der Volkskontrol­
leure geleistete Arbeit und Ober die 
wiederholten Kontrollaktionen.

200 Zentner Weintrauben je 
Hektar — einen solchen Ertrag 
haben die hiesigen Weinbauern er­
zielt Die Wirtschaft Ist führend 
im Rayon. Ein großes Verdienst an 
den Arbeitserfolgen des Kollektivs 
gehört den Volkskontrolleuren.

Usbekische SSR -----------------

Erneuerte
Weintraubensorte

Die den Spezialisten bekannte 
Weintraubensorte „Utschkara" wur­
de im spezialisierten Sowchos des­
selben Namens erneuert. Der frucht­
bare Boden, das warme Klima, das 
kristallreine Quellwasser ermöglich­
ten es den Volksselcktionâren. im- 
Laufe von Jahrhunderten eine wohl­
schmeckende und heilsame Wein­
traubensorte zu züchten. Doch bis 
vor kurzer Zeit waren diese Wein­
gärten nur klein. Es wurde ein Be­
schluß gefaßt die Weingärten im 
Aktau-Vorgebirge zu erweitern. 260 
Hektar Neuland wurden Brigaden 
zugeteilt die von erfahrenen Wein­
bauern geleitet werden. Im neuen 
Sowchos wurde eine Zuchtstelle für 
Stecklinge gegründet Allein in 
diesem Jahr wurden hier davon 
mehr als 200000 gezüchtet

Bis Ende des Planjahrfünfts sol­
len Plantagen der Ütschkara-Sor- 
te mehr als I 000 Hektar einneh­
men. Der Sowchos wird eine der 
größten Wirtschaften Usbekistans 
werden, die diese Weintraubensorte 
anbaut
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Um höchste
Arbeitsproduktivität

Große und verantwortungsvolle 
Aufgaben stehen vor der Kohlen 
Industrie des Landes Im laufen­
den Planjahrfünft und in dessen 
entscheidendem Jahr.

Es Ist vorgesehen. den Um­
fang der Kohiegcwlnnung In der 
Branche bis Ende des Planjahr­
fünfts auf 780—810 Millionen 
Tonnen zu bringen, im laufen­
den Jahr wird er 739.2 Millio­
nen Tonnen ausmachen. Größt­
möglich wird d'e technische 
Umrüstung der Industriebetriebe 
welterbetr eben werden, die Ar­
beitsproduktivität der Kumpel 
wird durch die Einführung der 
Kompiexmecharslsle r u n g und 
-automatlslerung der Proauk- 
t’.onsprozessc anstelgen

Einen ansehnlichen Behreg 
dazu.müssen auch die Kumpel 
unseres Karagandaer Kohlen­
beckens leisten. &e haben die 
Brennstoffgewinnung im Ver­
gleich zu 1975 (dem letzten 
Jahr des 9. Planjahrfünfts) um 
6 Millionen Tannen zu vergrö­
ßert! und Im abschließenden Jahr 
des PlanJaJirfünfts 52 Mill/osien 
Tonnen Kohle zu gewinnen. Es 
ist vorgemerkt, den ganzen Pro- 
duktlonszuwachs durch Steige­
rung der Arbeitsproduktivität zu 
erzielen die, wie vorgesehen, 
auf 108 Tonnen Je Vortrieb^haiuer 
zu bringen ist.

Anfang des 9. Planjahrfünfts 
haben die Bergarbeiter unse- 
rog Kohlenbeckens die InlUaUve 
gestartet, die Fümjahresautga 
Len In der Steigerung der Ar 
belisqualität In vier Jahren zu 
erfülle«! und 1975 diese Kenn­
ziffer monatlich auf 100 Tannen 
Je Arbeiter zu bitngen. Die über­
nommenen Verpfllchitaingen waren 
Ende 1974 bereits eingelöst wor­
den. Im Dezember 1974 betrug 
die monatliche Lelstöng je Ar­
beiter im Becken 100.1 Ton 
nan Kohle.

Für die 1m 9. Plan Jahrfünft • 
erzielten Erfolge wurde die Ver­
einigung mit dem Orden der 
Oktoberrevolution ausgezeichnet. 
Die Kumpel faßten diese hohe 
Auszeichnung auf als Ar.erken 
nun« Ihrer Arbeltserfolge und 
als ote Bedingung, noch besser 
zu arbeiten.

Ein Beweis dafür s.nd die 
lechnlsch-ökonmo.sehen Kennzif­
fern, die Im den zwei Jahren des 
10. Plan Jahrfünfts erzielt wur 
den. In d leser Ze'.t wurden --------------- .. .., über.

in den 
wurden 
Kohlen­

slnlge objek- 
er klären.

oen. in a.eser . 
1 650 000 Tormcn Kahle 
planmäßig gefördert. 
Aujbereltungsfabrikcn 
die Aufgaben In der 1_____
Verarbeitung ebenfalls Uberbo-

Ziffer sind durch einige objek­
tive Ursachen zu erklären.

Ende 1976 — Anfang 1977 
wurden 14 Gruben von der Fünf­
tagearbeitswoche zur Sechstage- 
aroeltswoche übergeführt, was 
eine Vergrößerung der Zahl der 
Hilfsarbeiter Im Untertage- 
transport. beim Aufzug und Im 
Komplex an der Oberfläche nach 
sich zog. Die Arbolterzahl mußte 
auch infolge der Veränderung 
der Struktur der Grubenbaue und 
des größeren Abeilsaufwands er 
höht werden.

Die Vereinigung hatte einen 
ganzen Komplex von Maßnahmen 
zur Reduzierung der Stillstände 
’nnerhalb der Schichten und zur 
Vermehrung dienstfreier Tage 
der Kumpel vorgemerkt, doch bis 
jetzt konnten die Gruben der 
Vereinigung In diesen Fragen 
keine merklichen Verbesserun­
gen erzielen.

Seit Beginn des laufenden 
Jahres hat die Vereinigung den 
Plan der Kolvlegew'.nnung zu 
100 Prozent erlügt, die monatli­
che Durchschnittsleistung Je Ar 
beiter in der KohlegewInnung ist 
bei einem Plan von 94 Tonnen 
auf 95.3 Tannen gebracht wor­
den. Die tagesdui-ohschnittlilche 
Leistung eines funktionierenden 
Abbaubetrlebs macht 906 Ton­
nen und die eines mit mechani­
siertem Ausbau — 996 Tannen 
aus.

Musterhafte Arbeit leisten isn 
sare berühmten Kollektive der 
Abbaubetriebe, die s'ch vern' 
tet buben. 500 000 — 650 000
Tonnen Kehle pro Jahr und Streb 
zu fördern, und eile Kollektive 
der Vortriebshrigaden, d'e Jähr 
lieh 4 000 - 5 500 laufende Me­
ter Vortrieb leisten wollen.

Besonders erfolgreich unter den 
15 Kollektiven der 500-Tausend- 
ler snd die Kollektive der Ab­
schnitte Nr. 3 und Nr. 5 der 
Kostenko-Grube. Nr. 7 der Grube 
..50 Jahre Oktoberrevolution". 
Nr. 1 der Grube ..Sewernaja". 
Nr. 7 der Gornatschow-Grube 
und Nr. 1 der W.-I.-Lenln-Grubc. 
Diese Kollektive werden von 
den vortrefflichen Produlrtlonsle 
fern O. Ruf. G. Präsent. L. Po 
waijajew. A. Romanjuta. W. Be 
lik und M. Syrowjatkln gelel

In der Avantgarde der Wettei­
fernden schreiten die Kollektive 
der Gruben ..DoUnskaJa". „MI- 
chaHowskaja". der Oorbatscbow- 
Grube, der den Ixjninorden- tra­
genden Kostenko Grube. der 
den’ Orden oes Roten Arbeitsban­
ners tragenden W.-I.-Lenln Gru 
be. i der Gruben ,.50 Jahre Ok 
toberrevoLution", , 60 Jahre Ok­
toberrevolution". ..Sewernaja" 
und des Kohlentagebaus Kuu- 
Tschek.

Besonders hervorzuheben Ist 
der Erfolg der Bergarbeiter aus 
der Grube ..Mlcnallowskaja ". 
die Im Kohlenbecken die höchste 
Abeitslelstung Je Vortnlebsmann 
erzielt haben — 138,5 Tonnen 
monatlich bei einer Belastung 
des Abbaustrebs von 1 599 Ton­
nen Kohie In 24 Stunden.

Wenn die durchschnittliche 
Mohatsielstung der Vortriebsar­
beiter Im Vergleich zum vorigen 
Jahr auch gestiegen war. blieb 
der Jahresp’an dennoch unerfüllt. 
Statt der planmäßigen 101 Ton­
nen betrug die Istleistung eines 
Arbeiters nur 98,9 Tonnen. Das 
niedrige Wachstumstempo der 
Arbeitsproduktivität im Jahre 
1977 und- die Nichteinlösung der 
Planaufgaben In dieser Kenn-

Anfang Mal 1. J. lördcrtc das 
Kollektiv des Abschnitts Nr. 7 
der Grube . 50 Jahre Oktoberre­
volution" 1,5 Millionen Tonnen 
Kohle seit Beginn des Planjahr­
fünfts.

Ausgezeichnete Erfolge beim 
Auffahren von Grubenbauen ha­
ben die Inltlatorenbrlgaden van 
M. Kurnikow aus der Grube ..Se­
wernaja''. von A. Kubaltschuk 
aus der Grube „Malkudukskaja", 
von R. LltUnann aus der W.-I.- 
Lenin-Grube, von J- Faber aus 
der Gorbatschow-ürube. von A. 
Luschanln aus der Grube „Ki- 
rowskaja" und von W. Sawede- 
Jew aus der Grube ..Molodjosh- 
naja" erzielt.

Insgesamt haben 30 Schnell­
vortriebsmannschaften seit Jah­
resbeginn 33,7 Kilometer Vor­
trieb geleistet, was nahezu 30 
Prozent des gesamten Vortriebs 
in den Gruben des Kohlenbek- 
kens auHnacht.

1977 wurde in den Gruben 
und im Tagebau Kuu-Tschek so 
manches geleistet, um das Wach­
stum der Arbeitsproduktivität 
zu sichern. Im vorigen Jahr 
wurden In den Kohlenbclrleben 
der Vereinigung 208 technlscne 
Organisationsmaßnahmen ver­
wirklicht. die es ermöglicht ha­
ben. bedingt 1 600 Arbeiter frei- 
zustellen.

In dieser Zelt wurden zusätz 
lieh 9 mechanisierte Komplexe 
und 10 leistungsstarke Schmal- 
räumkomblne« eingesetzt, was 
ermöglichte, die manuelle Arbeit 
In den Abbauorten auf ein Mi­
nimum zu reduzieren.

Die Ausrüstung der Abbaube­
triebe mit mechanisierten Kom­
plexen und der breit entfaltete 
sozialistische Wettbewerb der 
Abschnitte um eine effek'Aerc 
Nutzung der Bergbautechnik, er 
mögllchten cs 84 Abbaubrlcaden. 
In 24 Stunden eine 1 000 Ton­
nen- und höhere Leistung zu 
erzielen. Die monatliche Durch­
schnittsleistung der Arbeiter In 
diesen Streben beträgt 495—500 
Tonnen.

In den Gruben der Vereini­
gung wird große Arbeit zur Ver­
besserung des Zustandes der 
Grubenbaue, zur Reduzierung 
des Arbeitsaufwands für Ihre 
Unterhaltung und zur Vervoll­
kommnung des Grubentransports 
geleistet. Es wurden auch Maß 
nahmen getroffen zur -Vervoll­
kommnung der Arbelts- und Pro­
duktionsorganisation sowie zur 
Entfaltung fortgeschrittener Ar. 
beltsmethoden.

Alle diese und andere Maß­
nahmen ermöglichten es, den 
Kollektiven vieler Gruben, die 
festgesetzten Pläne und Aufga­
ben In der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität erfolgreich zu 
bewältigen.

Um die Erfüllung des Plan­
solls und der Aufgaben zur Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
Im Jahre 1978 zu sichern, hat 
die Vereinigung einen Komplex 
von Maßnahmen vorgemerkt für 
eine weitere Mechanisierung der 
Abbau- und Vorrichturigsarbcl- 
ten, für die Automatisierung der 
Produktionsprozesse. für die 
Konzentrierung der Produktion, 
für die Auswertung vollendeter 
wissenschaftlicher Forschungsar­
beiten -n den Gruben, für d,e 
Reduz erung der Verluste an Ar 
beltszelt und für die Verbesse­
rung der Arbeitsbedingungen.

1978 Ist vorgesehen, In den 
Gruben des Kohlenbeckens 31 
r.eue mechanisierte Komplexe 
moder ns ler Konstruktion und 52 
Vortriebskombines ln Betrieb 
zu setzen . vollendete techni­
sche Verfahren für den Flözab­
bau mit individueller und mecha­
nisierter Zimmerung einzuführen, 
die Zahl der hochproduktiven 
Strebe mit eine: 1 000-Tonnen 1 
Leistung In 24 Stunden auf 88,1 
darunter die Zahl der Strebe mit 
einer Jahresleistung von 500 000 
— 650 000 Tonnen auf 15 zu . 
bringen. durch Verbesserung des 
Reparaturdienstes und des Zu­
stands des Grubenlransparts die 
Stillstände in den Abbau, und 
Vorrichtungsbetrieben um 101 
Prozent zu verringern

Die Verwirklichung dieser i 
Maßnahmen wird es ermöglichen. 1 
d.e Kahlegewlnnung in einer von 
den volkswirtschaftlichen Plänen 
vorgesehenen Menge zu sichern, jjfes 
bedingt 1 300 Arbeiter frelzu St'J
s eilen und das Wachstumstempo 
der Arbeitsproduktivität im Ver­
gleich zum Vorjahr um 1,8 Pro- 
zesit bei einer Aufgabe von 1 
Prozent zu gewährleisten.

Um eine rhythmische Arbeit 
der Vereinigung zu sichern. Ist 
es notwendig. die Entwicklung 
neuer und die Vervollkommnung 
der Organisationsstrukturen und 
Formen der Produktionsleitung 
sowie mit einer noch höheren 
und wirksamen Organisation des 
sozialistischen Wettbewerbs ver­
nünftig zu verbinden.

Die Kumpel des Karagandaer 
Kohlenbeckens werden alle Mit­
tel und Reserven für eine strikte 
und erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben nutzen, die den Koh 
lengewlnnern des Landes vom 
.XXV. Parteitag der KPdSU ge­
stellt worden sind.

N. DRISHD, 
Produktionsdirektor der Ver­
einigung ..Karagandaugol". 
Kandidat der technischen 
Wissenschaften. Staatsprcts- 
träger

Entfaltung
Das neue Grundgesetz des heu­

tigen Kasachstans ist ein an­
schauliches Zeugnis für den 
Triumph und die tiefe Lebens­
kraft der lenlnschen Nationali­
tätenpolitik und der Völker­
freundschaft. Als freie unter den 
freien bat die Republik Ihr 
wahres Glück im Sternbild der 
Schwesterrepubliken gefunden. 
Die neue Verfassung der 
UdSSR eröffnet neue Perspekti­
ven für die soziale und ökonomi­
sche Entwicklung, gewährleistet 
ein allseitiges Aufblühen und ei­
ne unentwegte gegenseitige An 
näherung aller Nationen und 
Völkerschaften unseres Landes, 
in der neuen Verfassung der 
Kasachischen SSR spiegelt sich 
der internationale und zutiefst 
demokratische Charakter aller In­
stitutionen der sowjetischen Ge­
sellschaft wider, auf deren 
Grundlage sich die weitere Ent­
wicklung der Republik im Be­
stand der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken vollzieht.

Die neue Verfassung erweitert 
und vertieft die sozialistische 
Demokratie. Das Ist vor allem an 
der Hebung der Rolle des Haupt­
kettengliedes Im Staatsmechanls- 
mus — der Sowjets der Volksde 
putlerten — zu sehen. Durch sie 
werden vor allem d.e konkreten 
Richtlinien der weiteren Ent 
Wicklung der sozialistischen De­
mokratie verwirklicht, nämlich 
— die immer größere Teilnahme 
der Bürger an der Verwaltung 
des Staates und der Gesellschaft, 
die Vervollkommnung des Staats­
apparats. die Erhöhung der Ak­
tivität der gesellschaftlichen Or­
ganisationen. die Verstärkung

Neben der Ausbohrmaschlue 
stand ein hagerer Bursche und 
beobachtete den Dreher In sau­
berer, gut geplätteter Arbeits- 
Jacke. Dieser bemerkte Ihn nicht, 
er war ganz In die Arbeit ver­
tieft. und auf dem Gesicht des 
Jungen spiegelte sich Ungeduld 
ab. Er wollte etwas sagen, aber 
der Lärm störte, und der Junge 
zupfte den Arbeiter am Ärmel. 
„Viktor Phlllppowltschl” Der 
Arbeiter wandte sich um und er­
blickte das lächelnde Gesicht 
des Jungen.

, .Na. Wolodja. bist schon da 
Er wischte sich die Hände ab 
und trat dem Burschen seinen 
Platz ab.

Wladimir schob die Kappe mit 
ungezwungener Bewegung in den 
Nacken, gerade so. wie er cs bei 
Viktor Phlllppowitsch gesehen 
hatte, und machte sich an die Ar­
beit. Die Ausbohrmaschine hatte 
keine Sekunde Stillstand.

Man konnte es dem Burschen 
ansehen. daß er von Kopf bis 
zu Füßen seinem Lehrmeister 
ähneln wollte. Sogar die Bleistif­
te steckten in seiner Tasche so 
wie bei Viktor Phlllppowitsch. 
Aber das waren äußerliche Er­
scheinungen. Viel mehr war sein 
Bestreben wert, ein ebenso guter 
Arbeiter zu werden, wie Jener 
Ist. So den Beruf zu meistern, 
wie Ihn Viktor Hermann be 
herrscht.

Als Wladimir zum ersten Mal 
ein Werkstück selbständig fcrtlg- 
stellte. konnte er den Schicht­
wechsel kaum erwarten.

Mit stockendem Herzen folgte 
er Jeder Bewegung seines Lehr 
melsters, als Jener sich über die 
Bohrungen 1m riesig großen 
Flansch beugte.

..Na. zeig mal Jetzt, was du 
da angerichtet hast", sagte Her­
mann und prüfte die glänzenden 
Flächen der Bohrungen. ..Kannst 
dich noch erinnern, wie du Jedes 
beliebige Metall „Elsen" nar:i- 
tec.t und noch so manches? Wie 
du zum Beispiel überzeugt warst, 
daß du cs niemals lernst, solche 
Werkstücke zu bearbeiten. Bc 
halte. Junge, auf Immer: Wenn 
der Mensch will, dann kann er 
fast alles."

Hermann strich noch einmal 
mit der Hand über die Bohrun­
gen und schaute Wladimir an. 
...Man kann dir gratulieren, heu

Der Kern seiner
'tc ist noch ein Dreher geboren! 
Der Lehrling Wladimir Jakusch 
kin lächelte bcgldckt.

Die Kranführerin gab das 
Zeichen, und der erste Flansch, 
den Wladimir selbst bearbeitet 
hatte, schwebte an den Sellen In 
die Zusammcnbauabtellung vor­
bei...

Wladimir spannt ein neues 
Werkstück In die Ausbohrmn- 
schlne. obwohl es bis zum 
Schichtende nur noch eine halbe 
Stunde dauert. Dieses Werkstück 
wird nicht er, sondern Viktor 
Phlllppowitsch fertig bearbeiten.

Die Einspannung des riesigen 
Flansches auf einer so großen 
Werkbank wie die Ausbohrma- 
schlne nimmt nicht wenig Zeit 
in Anspruch. Früher hätte kein 
Dreher diese Operation am 
Schichtende begonnen Jeder 
Schichtarbeiter sorgte nur für 
sich selbst. Aber Viktor Her­
mann, Dreher der 6. Luhnslufe, 
hat cs anders eingerichtet. Als 
erster hat er In 3er Werkzeug­
abteilung des Armaturen belriebs 
Ust-Kamenogorsk seinem Schicht­
arbeiter die Ausbohrmaschine 
laufend übergegeben. Die Ma­
schine darf keinen Stillstand ha­
ben. sie soll fortwährend in 
Gang sein, so versteht Viktor 
Hermann seine Arbeit.

Als Wolodja Jakuschkln nun 
anfing, selbständig zu arbeiten, 
unterstützte er auch dieses Un­
ternehmen. Dem Jungen war cs 
angenehm, daß er an solch einer 
wichtigen Sache beteiligt war.

Viktor Phlllppowitsch Ist In 
Wladimirs I^ben als Lehrmeister 
und Freund clngcgangen. Jetzt 
ist es schon schwer zu bestim­
men wo sein Einfluß am größ­
ten war. in der Produktlonsleh- 
re oder >n Jenen komplizierten 
Fragen, die d.e Benehmensnor- 
men des .Menschen Im Ailtagle- 
ben definieren.

Ohne Zweifel hatte Wolodja 
schon früher mächtige Maschi­
nen gesehen. Aber solche, wie 
diese, die fast so groß wie ein 
Haus Ist und dabei so gehorsam, 
solch eine Maschine sah er zum« 
erslen Mal.

„Nur keine Angst. Junge".

sagte Viktor Ph Hippo witsch 
Mit groß, r Geduld brachte

dem Jungen die Geheimnisse der 
Bohrmaschine bei, zeigte Ihm, 
wie man die Werkstücke ein­
spannt und wie man mit dem 
Schneidwerkzeug umgeht, lehrte 
Ihn die Zeichnungen lesen. Wenn 
inan versucht, zu bestimmen, was 
der Kern seiner Lehre war. so 
Ist cs das Vertrauen. Viktor Phl­
llppowitsch erklärte, zeigte dann 
ein paar Mal, wie und was zu 
machen Ist. Dann mußte der Jun­
ge alles selbständig tun. Her­
mann ging zur Seite, um den 
Jungen nicht zu verwirren, aber 
auch von weitem sah er alles.

Einmal aber war Jakuschkln 
ganz verwirrt, als der gutmütige 
Meister, der ihm manchmal so­
gar große Fehler verziehen hat-

Lehre

..Wie kann man t.ur so 
schmutzig, zum Arbeitsplatz kom- 
mai. Sieh mal deine Arbeitsjak- 
ke und deine Stiefel an. wie 
sichst du denn aus?“

Wladimir war verwundert. 
.Was gehen eigentlich den Lehr- 
me'sier meine Arbeitsjacke und 
meine Stiefel an. Das wichtigste 
ist. daß Ich alles an der Maschi­
ne richtig tue', dachte der Jun­
ge, obwohl er sich unter dem 
strengen Blick des Lehrmeisters 
nicht ganz gemütlich fühlte.

..Ein Schmutzfink kann keine 
präzise Arbeit leisten", sagte 
Viktor Phlllppowttsch streng.

Wladimir wurde krebsrot, aber 
von jenem Tag an kam er Im­
mer sauber und akkurat geklei­
det zur Arbeit.

Abgesehen von diesem peinli­
chen Fall, ging es bei Wladimir 
mit der Arbeit ziemlich gut. Ihm 
wurden Immer schwierigere Ar- 
bc.ten aufgetragen, die Lohnstu­
fe wurde erhöht und damit auch 
der Gehalt. Aber dann ereignete 
sich etwas, was dem Jungen auf 
vieles die Augen öffnete. An ei­
nem Lohntag wurde Wladimir 
viT. einigen Arbeitern aufgefor- 
dert. dieses Ereignis zu begie­
ßen. Die Begießung sollte In der 
Mittagspause stattfinden. Wladi­
mir sträubte steh, er wollte dieses

„Fest auf den Abend verschie­
ben, aber er wurde ausgeiacht 
und gab nach. , .

An Jenem Tag enthob der Mei­
ster der Abteilung, Alexej Rja- 
beta. Ihn der Arbeit.

Als Viktor Hermann davon 
erfuhr, schlug er keinen Lärm. 
Es gab nicht einmal ein Ge­
spräch. Auch am nächsten Mor­
gen war er still. Aber am Abend 
sagte der Lehrmeister: „Heute 
haben wir eine Versammlung 
und du sollst unbedingt erschei­
nen”.

Mit schwerem Herzen stieg 
Wladimir die Treppe empor. 
Aber zunächst wurde nicht über 
ihn gesprochen. Man verurteilte 
das Benehmen von Viktor Je. Er 
war viel älter als Jakuschkln. 
war als ausgezeichneter Dreher ’ 
bekannt, und plötzlich eine sol­
che Übertretung.

Viktor mußte viele scharfe, 
aber gerechte Worte über sich ; 
ergehen lassen. Als Viktor Phl­
llppowitsch sich zum Wort mel­
dete, sank Wladimirs Herz.

.Jetzt kommt die Reihe 
mich', dachte der Junge. ____.„-.„u . Vors-‘

an 
....... , -____ ___  __ Her­

mann sprach von der Verantwor 
tungsloslgkelt einiger Men 
sehen, von dem Pflichtgefühl und 
der Arbeiterehre.

Jakuschkln wußte, daß Jedes 
Wort auch Ihm. Jakuschkln. galt. 
Wolodjas Tat wurde nicht er­
wähnt. Und Hermann machte 
ihm auch später keine Vorwür­
fe. aber diese Lehre hat Wolodja 
auf immer behalten.

Wieviel andere, interessante 
Gespräche hatten diese zwei mit­
einander gehabt. Wieviel nützli­
che Ratschläge, und aufmuntern­
de Worte hat der Junge von sei­
nem Lehrmeister gehört. Viktor 
Hermann, sein Lehrmeister, hat 
ihm nicht nur die Geheimnisse 
des Berufes enthüllt, er Ist für 
Wolodja Jakuschkln auch ein 
treuer Freund und Berater ge­
worden .

Nikolai MAKAGONOW

Ust Kamenogorsk

Mit jedem Tag nimmt das Tempo 
der Montagearbeilen auf den Bau­
objekten des Oberlandkraftwerks 
Ekibastus zu. „Die Inbetriebnahme 
des erslen Blocks dos Kraftwerks bis 
zum 1. Juli 1979 gewährleisten!1' — 
unter diesem Molto arbeiten bereits 
allo Brigaden an dem wichtigen 
Unionskomsomolbau. Die Montage 
arbeiter verstehen gut die Wichtig­
keit der Aufgabe: von ihrem Erfolg 
hängt der Erfolg der Energetiker

teten, bis Jahresende 1979 500 000 
Kilowattstunden Strom zu erzeu­
gen.

Heute nimmt da» Gerüst de» künf­
tigen Gebäude» de» ersten Energie­
block» Form an.

Am Bau sind über 1 000 Arbeiter 
beschäftigt. An der Spitze dieses 
multinationalen Kollektivs — die 
meisten sind hierher auf Beorderun­
gen des Komsomol aus allen Repu­
bliken gekommen — schreiten die 
Komsomolzen- und Jugendbrigaden 
der Montagearbeiter von W. Sisin- 
zew und A. Sagorujko, de' Beton 
arbeite' von I. Resnikow, A. Sakirow 
und E. Kapustian. Unter den Briga­
den herrscht ein lebhafter Arbeits­
wettstreit.

Ziele: Das Dreijahrosprogramm wol­
len die Komsomolzen bis zum 7. 
Oktober — dem ersten Jahrestag 
der neuen Verfassung der UdSSR

Ihre Planaufgaben 
Halbjahr 1978 haben »I

Wächst auf 
Stein

mentschuk.

Bilder: Der Baufüh- 
Dudâr und der Bau- 
N. Kossajew; Leonid No-
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und Vertiefung der sozialistischen Demokratie
der Volkskontrolle, die Festigung 
der Rechtsgrundlagen des staat­
lichen und gesellschaftlichen 
Lebens, die Erweiterung der 
Offenkundigkeit, ständige Be­
rücksichtigung der öffentlichen 
Meinung usw.

Nicht von ungefähr wird da­
her In der neuen Verfassung 
der UdSSR den Sowjets be 
sondere Beachtung geschenkt und 
sind die demokratischen Prinzipi­
en Ihrer Bildung und Tätigkeit 
verankert, wobei die Verstärkung 
Ihrer Rolle bei der Lösung der 
wichtigsten Lebensfragen der 
Gesellschaft vorgesehen Ist. Von 
diesen Prinzipien geht auch 
das Grundgesetz der Kasachi­
schen SSR aus.

In der UdSSR hat sich ein 
entwickeltes System der Heran­
ziehung der Bürger zur Rechts­
schöpfung mit Hilfe der Sowjets 
und durch dieselben herausgebll 
det. Dieser Tatsache dient das 
in der Verfassung verankerte 
Recht der Obersten Sowjets, die 
wichtigsten Fragen des Staatsle­
bens zur volksumfassenden Er­
örterung und zur Abstimmung 
(zum Volksentscheid) zu unter­
breiten, und die Gewährung der 
gesetzgebenden Initiative für die 
gesellscholUfclien Organisationen.

Unter den Bedingungen des 
entwickelten Sozialismus offen­
bart sich die Vollmacht der So­
wjets und Ihr Einfluß auf den 
Verwaltungsapparat immer mehr 
und konsequenter. Sie verknüp­
fen in Ihrer Arbeit immer mehr 
die Fassung von Beschlüssen mit 
der Organisation und der Kon­
trolle Ihrer Realisierung. Die 
Sowjets bilden Vollzugs-, ver­
fügende sowie andere. Ihnen ge­
genüber rechenschaftspflichtige

Organe und dienen als Grundla­
ge für das System der Volks- 
konstrol le­

im Grundgesetz der Republik 
Ist wie auch in der Verfassung 
der UdSSR die Kontroll- und 
Rechenschaftspflicht aller an­
derer Staatsorgane gegenüber 
<ien Sowjets verankert, sind die 
Bedingungen der Rechenschaftsle­
gung des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR vor dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR. 
der Vollzugs-, verfügenden und 
anderen Organe vor den Sowjets 
und- der Bevölkerung festgelegt.

Der tiefe Sinn dieser Leitsätze 
besteht darin, daß die Kontrol­
le der Sowjets ein organischer 
Bestandteil des ganzen Systems 
der Kontrolle des Volkes über 
die Arbeit des Staatsapjsarats 
ist.

Der föderative Charakter Im 
Aufbau des Sowjetkindes bedingt 
die Einheit der sowjetischen 
Staatsbürgerschaft. Gerade da­
von geht die Verfassung der 
UdSSR aus. in der rechts­
mäßig verankert Ist: ..In der 
UdSSR besteht eine für die gan­
ze Union einheitliche Staatsbür­
gerschaft. Jeder Bürger einer 
Unionsrepublik Ist Bürger der 
UdSSR.

Die Grundlagen und das Ver­
fahren für Erwerb und Verlust 
der sowjetischen Staatsbürger­
schaft werden durch das Gesetz 
über die Staatsbürgerschaft der 
UdSSR geregelt.

Die Bürger der UdSSR Im 
Ausland genießen den Schutz und 
die Fürsorge des Sowjetstaates."

Die Gleichberechtigung der 
Sowjetbürger wird dadurch ga­
rantiert. daß sie Ober gleiche

Rechte und Pflichten verfügen, 
die üben für die Staatsbürger der 
UdSSR festgelegt sind, und auf 
dem Territorium Jeder Unlons. 
republik gleiche Rechte mit Ih­
ren Bürgern besitzen.

Die sowjetische Staatsbürger­
schaft stellt eine solche Verbin­
dung der Bürgerschaft der 
UdSSR und der Bürgerschaft der 
Unionsrepubliken dar. bei der 
jede davon objektiv und einmalig 
in Ihrer Art Ist. die aber gleich­
zeitig wechselseitig bedingt und 
organisch vereint sind. Deshalb 
gehen natürlich die Verfassung 
der UdSSR wie auch die Verfas­
sung der Kasachischen SSR von 
dem Einheitsprinzip der sowjeti­
schen Staatsbürgerschaft aus. das 
die Gleichheit der Rechte und 
Pflichten festlegt. •

Neben der Verkündigung des 
allgemeinen Prinzips der Gleich­
berechtigung der Sowjetbürger, 
unabhängig von Jeglichen Unter­
schieden zwischen Ihnen In Ge­
schlecht. In nationaler und ras­
sischer Zugehörigkeit usw., sind 
auch die Leitsätze über die kon­
kreten sozlal-ökonomischeui Rech­
te, die die Lebensgrundlagen der 
Menschen angehen, vertieft, ent­
wickelt und erweitert worden: 
über das Recht auf Arbeit, das 
aut Erholung, auf Schutz der 
Gesundheit, auf soziale Versiche­
rung. auf Bildung, auf Wohnung, 
auf Nutzung der Errungenschaf­
ten der Kultur u. a.

Vollständiger als früher sind 
die politischen Rechte und Frei­
heiten dei* Bürger der Kasachi­
schen SSR formuliert: Rede- und 
Pressefreiheit, das Recht auf 
Versammlungen, Meetings. Stra­
ßenumzüge und Demonstrationen.

Es wurde das Recht auf Mitwir­
kung an der Leitung von staatli­
chen und gesellschaftlichen An­
gelegenheiten proklamiert und 
auf die Formen dieser Teilnahme 
hlngewlesen. Das Grundgesetz 
der Republik gewährt den Bür­
gern das Recht, den staatlichen 
und gesellschaftlichen Organisa­
tionen Vorschläge für die Ver­
besserung Ihrer Tätigkeit zu un­
terbreiten und Mängel In der 
Arbeit zu kritisieren. Handlun­
gen von Amtspersonen Im Ge­
richt anzuklagen, sowie das 
Recht auf gerichtlichen Schutz 
vor Anschlägen auf Leben und 
Gesundheit, auf Privateigentum, 
auf Ehre und Würde. Das Ver­
folgen wegen Kritik Ist verboten. 
Personen, die Jemanden wegen 
Kritik verfolgen, werden gericht­
lich zur Verantwortung gezogen.

Dabei Ist es wichtig zu beto­
nen. wie es In der Verfassung 
heißt, daß die Wahrnehmung 
der Rechte und Freiheiten durch 
die Bürger den Interessen der 
Gesellschaft und des Staates so­
wie den Rechten anderer Bürger 
keinen Schaden zufügen darf. 
Besonders hervorgehoben wird 
die Bedeutung des lenlnschen 
Prinzips der Einheit von Rech­
ten und Pflichten. Deshalb wird 
im Grundgesetz der Republik die 
Pflicht der Bürger der Kasachi­
schen SSR unterstrichen, die 
Verfassung der UdSSR, die Ver­
fassung der Kasachischen SSR 
und die sowjetischen Gesetze ein- 
zuhalten, ehrlich und gewissen­
haft zu arbeiten, die Heimat zu 
verteidigen.

Den Charakter einer verfas­
sungsmäßigen Forderung erhiel­
ten auch die Pflichten, die Inter-

essen des Sowjetstaates zu schüt­
zen. zum Schutz der öffentlichen 
Ordnung beizutragen. gegen 
Diebstahl und Vergeudung von 
staatlichem und gesellschaftli­
chem Eigentum zu kämpfen, die 
Natur und Ihre Reichtümer zu 
behüten, um die Erhaltung von 
kulturellen Werten zu sorgen. 
Das Grundgesetz verpflichtet 
auch, um die Erziehung der Kin­
der Sorge zu tragen, sie zu wür­
digen Mitgliedern unserer sozia­
listischen Gesellschaft zu erzie­
hen. Es Ist Internationale Pflicht 
der Bürger der Kasachischen 
SSR, die Entwicklung der 
Freundschaft und Zusammenar­
beit mit den Völkern anderer 
Länder sowie die Unterstützung 
und Festigung des Weltfriedens 
zu fördern.

Präzisen Ausdruck hat in der 
Verfassung die weitere Festi­
gung der sozialistischen Gesetz­
lichkeit und Rechtsordnung ge­
funden, deren Verwirklichung 
ein striktes Befolgen der Prin­
zipien der sozialistischen Demo­
kratie. sowie der lenlnschen Nor­
men des Partei- und Staatslebens 
sichern muß.

Das sind die Hauptgrundsätze 
der Verfassung der kasachischen 
SSR. die ihren tiefen Humanis­
mus, den sozialistischen Demo- 
kratlsmus und Internationalismus 
charakterisieren, was vollständig 
dem Geiste und Inhalt der neuen 
Verfassung 
spricht.

der UdSSR ent-

K. KOTOW, 
Doktor der Rechtswissen­
schaften, Professor

Alma-Ata

Ein Baum kann auch aut Stein 
wachsen. Zu solcher Schlußfolge­
rung sind die Mitarbeiter des Ka­
sachischen Forschungsinstituts 
tilr Forstwirtschaft und Agro- 
forstmelloratlon Im Ergebnis 
vieljähriger Experimente gelangt.

Als die an die rauhen Verhält­
nisse anpassungsfähigste erwies 
sich die gewöhnliche Kiefer. Vor 
13—14 Jahren wurden Ihre Säm. 
llnge auf Versuchsabschnitten der 
Forstjagdwirtschaft Borowskoi 
und der Bajan-Auler Försterei 
auf Steinen und Schotter ausge­
pflanzt. Die Bäumchen haben sich 
akklimatisiert und sind Jetzt fast 
2 Meter hoch.

Darauf wurde der Versuch Im 
Frunse-Sowchos wiederholt, die 
Sämlinge wurden auf vier Hekt­
ar abbröckelnder Hänge und 
Bergkuppen ausgepflanzt. Sogar 
Im vorigen Dürrejahr blieben 37 
—58 Prozent Jungpflanzungen 
erhalten, und In diesem — alle 
100 Prozent. Jedes Bäumchen Ist 
Im Jahr um zehn Zentimeter ge­
wachsen. wobei das Wachsen auf 
den nördlichen Hängen schneller 
vor sich geht als auf den südli­
chen.

..Es kommt dabei auf die Tech­
nologie, genauer — auf die Art 
der Vorbereitung der Plätze für 
die Pflanzungen an“, sagt J. 
Frlckel. Abteilungsleiter Im Ka-, 
sachlschen Forschungsinstitut für | 
Forstwirtschaft. „Wir erprobten ( 
vier Verfahren: das chemische, 
das mechanische, das Feuer- und 
das Explosionsverfahren. Das be­
ste Resultat gibt das mechani­
sche. wenn der Platz für die 
Pflanzung mit einem Bagger auf 
dem Fahrgestell eines .Belarus'- 
Traktors bereitet wird. Das ma­
chen wir ein Jahr vor Beginn 
der Pflanzung: in dieser Zelt fül­
len sich die Leeren zwischen den 
Steinen In den Bodensenkungen 
mit hergewehter Kleinerde und 
Frühjahrswasser — eine d e r 

Hauptbedingungen für die Ak­
klimatisierung. Darauf werden 
in diese Löcher zweijährige Föh- 
ren ausgepflanzt.

Die Versuche, die das Institut 
durchführt, haben bereits In der 
Produktion Anwendung gefun-

(KasTAG)
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Kommunique über 
die XXXII. RGW-Tagung

Ein Kommunique über 
die turnusmäßige XXXII. 
RGW-Tagung. die vom 27. 
bis 29. Juni In der ru­
mänischen Hauptstadt auf der 
Ebene der Regierungschefs statt­
fand, Ist In Bukarest veröffent­
licht worden.

Die Tagung nahm einstimmig 
die Sozialistische Republik Viet­
nam In den RGW auf.

Wie In dem Kommunique fest­
gestellt wird, lösen die RGW- 
Länder erfolgreich die Ihnen 
gestellten schöpferischen Auf­
gaben des sozialistischen und 
kommunistischen Aufbaus und 
verstärken Ihr ökonomisches Po­
tential. Ihr Nationaleinkommen 
Ist 1977 gegenüber 1975 um 12 
Prozent und die Industrieproduk­
tion um 12,4 Prozent gewachsen. 
Etwa vier Fünftel des Zuwachses 
der Industrieproduktion Ist auf 
die Erhöhung der Arbeitspro­
duktivität zurückzuführen. Das 
Gesamtvolumen des Außenhan­
delsumsatzes der RGW Länder 
hat sich von 1975 bis 1977 um 24 
Prozent vergrößert und beträgt 
über 158 Milliarden Rubel.

Das dynamische Wachsen 
der Wirtschaft der RGW- 
Länder demonstriert zum 
Unterschied von den Krisener­
scheinungen und der sich zu- 
spltzenden Widersprüche In der 
Welt des Kapitals überzeugend 
die Vorzüge der sozialen und po­
litischen Ordnung der sozialisti­
schen Staaten, die Effektivität 
Ihrer wachsenden Zusammenar­
beit. Die Industrieproduktion der 
kapitalistischen Industrieländer 
war 1977 um sieben Prozent hö­
her als 1973. dem Jahr vor der 
Krise. In den RGW-Ländern 
stieg sie Im gleichen Zeitraum 
um 32 Prozent.

Die gemeinsamen und einzel­
nen Initiativen der sozialisti­
schen Bruderländer. die auf 
Festigung. Vertiefung und Mate­
rialisierung der internationalen 
Entspannung, auf Einstellung des 
Wettrüstens und Übergang zu 
konkreten Abrüstungsmaßnahmen 
gerichtet sind, tragen wirksam 
zur Gewährleistung von dauer­
haftem Frieden auf unserem 
Planeten bei.

Wie in dem Kommunique fer­
ner betont wird, wurden In den

In den Brudcrländern

DDR. Die Porzellanerzeugnisse aus dem Werk in Elsterwerda erfreuen 
sich in der Republik großer Nachfrage. Sie sind auch im Ausland weit be­
kannt.

Unser Bild: Die Malerin Gabriele Taubenheim ist eine der besten im 
Betrieb. Sie arbeitet in der Jugendbrigade, die den Namen Pablo Neruda
trägt.

Fortbildungskurse für Leiter
WARSCHAU. In der Volks­

republik Polen Ist ein effektives 
System für die Steigerung der 
Qualifikation der leitenden Ka­
der aiusgearbeltet worden. Es 
umfaßt praktisch alle Leitungs­
glieder.

Jm ZK der PVAP lernen die 
leitenden Gewerkschaftsfunktio­
näre und die Chefredakteure der 
Zentralzeltungen.______________  

Hüttenwerker rapportieren
BUDAPEST. Das Kollektiv 

des W.-I.-Lenln-Hüttenkomblnats 
in Miskolc hat über die vorfrlstl. 
ge Planerfüllung Im ersten Halb­
jahr rapportiert. Es lieferte an 
den Staat 489 000 Tonnen Stahl 
und zeitigte große Erfolge Im 
Wettbewerb um die Steigerung 
der Qualität der Erzeugnisse, 
die Einsparung von Rohstoffen 
und Energie, jm dritten Planjahr 
haben sich die Hüttenwerker

verpflichtet, über eine Million 
Tonnen Stahl, fast 800 000 Ton­
nen Walzgut zu produzieren, das 
Ist bedeutend mehr als Im vori­
gen Jahr. Gegenwärtig erlebt 
der Betrieb seine Wiedergeburt. 
Im Rahmen der sowjetisch-unga­
rischen Zusammenarbeit wird 
hier ein wichtiges Objekt des 
Planjahrfünfts errichtet — eine 
große Konverterabtellung.

In schnellem Tempo
BUKAREST. Neue leistungs­

starke Anlagen wurden in den 
Cbemlekomblnaten von Pltesti. 
Timisoara und Rimmen-Vllcea 
Ihrer Bestimmung übergeben. 
Seit Beginn des Jahres wurden 
insgesamt 380 verschiedene Che­
mieobjekte- und .anlagen in Be­
trieb gesetzt, die bedeutend zur 
Steigerung der Erzeugung der 
chemischen Produktion beitra­
gen werden. Die chemische In-

dustrle Rumäniens entwickelt 
sich in schnellem Tempo. Einen 
gewichtigen Beitrag zu Ihrem 
Entstehen und zu ihrer Entwick­
lung leistete die Sowjetunion, 
unter deren technischer Teilnah­
me die Werke für Erzeugung 
von Kautschuk, Soda, chemi­
schem Dünger, Stlckstoflsäure 
und vieler anderer chemischer 
Produkte entstanden.

Die Feldsaison hat begonnen
ULAN-BATOR. Die Mitglie­

der der gemeinsamen sowjetisch- 
mongolischen biologischen Kom. 
plexexpedltlon sind In alle Telle 
der Mongolei abgefahren. Für 
sie begann die Feldsaison. An 
der Forschungsreise, einer der 
größten, die In der Mongolei Je­
mals staittfanden, nehmen über 200 
Mitarbeiter aus 35 wissenschaft­

lichen Institutionen der VR Mon­
golen und der UdSSR teil. Die 
Forschungen umfassen alle kli­
matische Gegenden des Landes, 
von den Wüsten bis Ins Hochge­
birge.

Die Ergebnisse der Arbeit die. 
ser Expedition werden von gro­
ßem Nutzem für die Ökonomik 
der VR Mongolen sein.

ersten zwei Jahren dieses 
Jahrfünfts in den Objekten, die 
In dem abgcstlmmten Plan der 
mehrseitigen Integrationsmaßnah­
men für 1976—1980 vorgesehen 
sind. Investitionen 1m Werte von 
mehr als drei Milliarden Rubel 
vorgenommen. Bis Ende dieses 
Jahres wird der Bau des Komple­
xes der Objekte der Gasleitung 
„Sojus" (Orenburg-Westgrenze 
der UdSSR) abgeschlossen. Das 
wird die Möglichkeit bieten, 
über diese Leitung sowjetisches 
Ga$ in die VR Bulgarien, die 
UVR. die DDR. die VR Polen, 
die SR Rumänien und die CSSR 
zu liefern.

1978 wird der Bau der ersten 
Stromleitung mit einer Span­
nung von 750 Kilovolt zwischen 
WUinlza (UdSSR) und Albertlr- 
sa (UVR) abgeschlossen, wodurch 
der Beginn des parallelen Be­
triebs der vereinigten Energie­
systeme der RGW-Länder und 
des einheitlichen Verbundnetzes 
der UdSSR gewährleistet und 
ermöglicht wird, den Austausch 
von Elektroenergie zu vergrö­
ßern. die Wirksamkeit und Zu­
verlässigkeit der Stromversor­
gung der RGW-Länder zu eriiö-

Als bedeutendes Ereignis bei 
der praktischen Realisierung des 
Programms für multilaterale Zu­
sammenarbeit In der Weltraum­
forschung würdigten die Teil­
nehmer der Tagung die Raum­
flüge mit Internationalen Be­
satzungen aus Bürgern der RGW- 
Länder.

Die Tagung billigte langfristi­
ge Zielprogramme der Zusam­
menarbeit aut dem Gebiet der 
Energie, der Brenn- und Rohstof­
fe. der Landwirtschaft und 
Nahrungsmittelindustrie sowie 
des Maschinenbaus, die bis 1990 
befristet sind, und hob die Not­
wendigkeit hervor, daß bei der 
Realisierung dieser Programme 
die Aufgabe der stufenweisen 
Annäherung und des Ausgleichs 
der Niveaus der wirtschaftlichen 
Entwicklung der RGW-Länder 
berücksichtigt und daß der Re­
publik Kuba und der Mongoli­
schen Volksrepublik bei der Be­
schleunigung der Entwicklung 
und bei der Steigerung der Ef­
fektivität Ihrer Wirtschaft Hilfe

Die Leiter der Branchen. In­
dustrievereinigungen und Groß, 
betriebe machen den Fortbil­
dungskursus In einer Hochschule 
für Organisierung der Leitung 
und Steigerung der Qualifikation 
durch. Für die Organisatoren der 
niedrigsten Prcxiuktlonsglleder 
sind Lehrgänge in den Hoch­
schulen und Ministerien geschaf­
fen. 

und Unterstützung erwiesen wer­
den müssen.

Die Delegationsleiter der 
RGW-Länder, die den langfristi­
gen Zielprogrammen der Zusam­
menarbeit große politische und ' 
wirtschaftliche Bedeutung bei­
messen, unterzeichneten eine Er­
klärung. in der sie die Bereit­
schaft Ihrer Länder bekundeten, 
an der Entwicklung von multila­
teralen und bilateralen Abkom­
men aktiv tellzunehmen, die die 
praktische Realisierung der In 
die Programme aufgenommenen 
Maßnahmen bestimmen, und die 
entsprechenden nationalen Res­
sourcen zur Verwirklichung der 
Emelnsamen Projekte zu mobi­

leren.
Die Tagung betonte, daß die 

langfristigen Zielprogramme der 
Zusammenarbeit, indem sie den 
Interessen der RGW-Länder ent 
sprechen, zugleich voll und ganz 
Im Einklang mit ihrem konse­
quenten und unveränderlichen 
Kurs auf Entwicklung der Zu­
sammenarbeit auf den Prinzipien 
der Gleichberechtigung und des 
gegenseitigen Vorteils mit allen 
Ländern, unabhängig von Ihrer 
sozialen Ordnung, stehen.

Es wurde die Entschlossenheit 
der RGW-Länder betont, die 
glelchberech 11 g t e und ge­
genseitig vorteilhafte Zusam- 
menar beit mit den Ent­
wicklungsländern zu erweitern 
und somit zur Verwirklichung 
der Ihren nationalen Interessen 
entsprechenden Maßnahmen für 
sozial-ökonomische und kulturel­
le Entwicklung, zur Festigung 
ihrer Positionen In der Weltwirt­
schaft und zur Befreiung vom 
Joch der imperialistischen Mono­
pole sowie zur Beseitigung des 
Kolonialismus in allen seinen 
Formen beizutragen.

Während der Tagung fand ein 
Meinungsaustausch zur Frage 
der Kontakte und der Verhand­
lungen zwischen dem RGW und 
der EWG statt. Die Tagung be­
tonte die Zweckmäßigkeit, auf 
der Grundlage der vom RGW 
und von der EWG einander über­
gebenen Entwürfe der Abkom­
men über die Grundlagen der 
Beziehungen die Verhandlungen 
zwecks Ausarbeitung eines Ab­
kommens zwischen dem RGW 
und den RGW-Ländern einerseits 
und der EWG und den EWG- 
Ländern andererseits fortzuset­
zen.

Die XXXII. RGW-Tagung ver­
lief In einer Atmosphäre der 
Freundschaft. der uneinge­
schränkten Verständigung und 
der kameradschaftlichen Zusam­
menarbeit.

Enge Beziehungen 
der Neonazis

Die westdeutschen Neonazis stel­
len zu ihren Gesinnungsgenossen 
im Ausland, so in den USA. im­
mer engere Beziehungen her und 
koordinieren ihre Aktionen auf dem 
internationalen Schauplatz. In dem 
in der BRD-Stadt Koblenz. zu 
Ende gegangenen Gerichtsprozeß 
gegen einen der Chefs der BRD 
Neonazisten Gunna Pahl wurde 
festgestellt, daß er laut DPA- 
Bericht „enge Kontakte zu dem 
Amerikaner Harry Lawke unter-1 
hielt, von dessen Wohnsitz in 
Lynkoln (Bundesstaat Nebraska) 
aus Aktivitäten europäischer Neo- j 
nazis gesteuert werden. Lawke ha- : 
be Pahl zum ersten Stellvertreter I 
des Leiters einer „NSDAP-Aus- ' 
landsorganisation" ernannt, als de­
ren Chef sich Lawke selbst ausge-j 
bc. Bei den Ermittlungen stellte 
das Gericht in Koblenz ferner fest, 
daß Lawke die Aktivitäten der 
europäischen Neonazis leitet.

Laut Berichten beschränken sich 
die westdeutschen Neonazis nicht 
nur auf Tätigkeit in ihrem eigenen I 
Lande. Sie treten häufig bei intet ■ | 
nationalen Zusammenrottungen der' 
Ultrarechten sowie von Mitgliedern 
der USA-Organisation Ku-Klux- 
Klan auf und unterhalten Kontakte 
zu den Rassisten in der Republik 
Südafrika.

Die Nachkömmlinge von Hitler 
bekommen „materielle Hilfe" von 
den reaktionären Kräften im Aus­
land. So wurden in Aachen mehr 
als tausend Exemplare der neona­
zistischen Zeitung „Völkischer 
Beobachter" beschlagnahmt, die 
über die belgisch-westdeutsche 
Grenze befördert wurden.

Somit nimmt die internationale 
Allianz der Neonazis, die eine sub­
versive Tätigkeit gegen die Ent­
spannung und die Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern betreiben, 
immer deutlichere Umrisse an.

t ass me

Kurs auf Repressalien geht weiter
------------------------------------------- —•— ------------------------------- Kommentar---------------------------------------------------------------------------------

Zu den aktuellsten Problemen, 
mit denen sich die Teilnehmer 
der ..trilateralen Kommission 
(Vertreter der USA. Westeuropas 
und Japans), die In Washington 
tagte, gehörten auch die Folgen 
der wachsenden sozialökonomi­
schen Schwierigkeiten, mit denen 
heute die kapitalistische Weit 
konfrontiert Ist. In einem der 
Kommission zur Erörterung vor­
gelegten Bericht über die Be­
ziehungen zwischen Arbeit und 
Kapital kam ernste Besorgn's 
über den zunehmenden Strelk­
kampf der Werktätigen und Ihrer 
Gewerkschaftsorganlsatlonen zum 
Schutz der vitalen Rechte und 
Interessen der arbeitenden Men­
schen und gegen die repressiven 
Gesetze zum Ausdruck.

Die Zeitung ..Christian Scien­
ce Monitor" stellt fest: ..Die 
Immer neuen Streikaktionen lösen 
bei der Carter-Admlnlstratlon 
wachsende Besorgnis aus." Ein 
markanter Ausdruck dieser Be­
sorgnis war auch der Versuch 
des USA-Präsidenten, zur Unter­
drückung des jüngsten General­
streiks von 160 000 Bergleuten 
das arbeitsfeindliche Taft-Hart- 
lcy-Gesctz anzuwenden. Dieses 
Gesetz, das bereits im Jahre

Erklärung 
des USA-Präsidenten

USA-Präsident Jimmy. 
Carter hat bei der Ver- 
eld'gung des Versitzen­
den des Komitees der 
Stabschefs General Da­
vid Jones, des Stabs­
chefs der Luftstreitkräf­
te. General Lew Allen, 
und des Stabschefs der 
Seeslreltkräfte. Admi­
ral Thomas Hayward, 
eine Rede gehalten.

Der Präsident wieder­
holte die von ihm kürz­
lich In Annapolis ge­
sprochenen Worte, daß 
die USA bestrebt seien, 
„Mit. der Sowjetunion 

In ganz Japan werden Demonstrationen und Meetings veranstaltet, bei 
denen die Bevölkerung des Landes ihren Protest gegen die Verunreinigung 
der Umwelt durch Induslrieabfälle erhobt. Dieses Problem het sich in den 
letzten Jahren in ein nationales Unheil Japans verwandelt.

Offiziell sind heule 57 000 Japaner als durch Umweltverunreinigung 
Betroffene registriert. In den letzten fünf Jahren sind mehr als 3 000 Perso­
nen an Krankheiten gestorben, hervorgerufen durch die schädlichen In­
dustrieabfälle.

Im Bild: Eino Protestdemonstration in Tokio.

BRD. Einen hartnäckigen Kampf zum Schutz der Lebensinteressen ge­
gen die Willkür der Konzernbesitzer führen die Metallarbeiter — einer 
der größten Trupps der westdeutschen Werktätigen. Seit Beginn laufen­
den Jahres dauern in verschiedenen Städten des Landes Kundgebungen 
der Arbeiter an, die Lohnerhöhung und Verbesserung der Arbei s- 
bedingungen fordern.

tm Bild: Ein Bus in Essen, der in ein Wanderzentrum für Abstimmung 
zur Frage der Durchführung eines Streiks verwandelt wurde.

Fotos: TASS

1947, als in den USA der 
MacCarthylsmus wütete, ver­
abschiedet wurde, war seither 34 
mal, einschließlich der Jüngsten 
Maßnahme der Regierung, ange­
wandt worden. Die koordinierte 
Attacke der Monopole und der 
Regierung gegen die Bergleute 
wird Im fortschrittlichen Ameri­
ka als Teil einer großangeleg­
ten Offensive auf alle gewerk­
schaftlich organisierten Werk­
tätigen gewertet.

Man sollte wohl daran erin­
nern. daß gerade während des 
Bergarbe'terstrelks Demonstran­
ten, die mit den Losungen wie 
..Hände weg von den Bergleu­
ten" und ..Nein dem Taft-Hart- 
ley-Gesetz" zum Weißen Haus 
In Washington zogen, von be­
waffneter Polizei aufgehalten 
wurden. Die Demonstranten wur­
den nledergeknüpjjelt und viele 
von „ihnen verhaftet.

Neben den arbeltsfelndllchen 
Gesetzen von Taft-Hartley, Land­
rum — Grlffln, Taylor und ande­
ren besteht In den USA auch 
noch das Rassistengesetz von 
McCaran-Walter in Kraft, das 
ebenfalls gegen die Werktätigen 
und ihre Organisationen gerichtet 

oder mit jedem anderen 
potentiellen Gegner zu- 
sammcnzuwlrkejt." „Wir 
sind auch zur Rivalität 
bereit, wenn es darauf 
ankommen wird", er­
klärte Carter. „Wir wer­
den niemals zulassen, 
daß wir in unserer 
Schlagkraft jemandem 
nachstehen". Er behaup­
tete. die Militärmacht 
der USA, „garantiert, 
daß wir auch In allen 
übrigen Lebensbercichen 
stark sein werden".

Diese Erklärung Car 
ters Ist, wie Kom­

mentatoren meinen, für 
den Inneren Bedarf be­
rechnet und müsse dem 
einfachen Amerikaner 
d'e „Unnachgiebigkeit" 
und „Härte" der USA- 
Regierung demonstrie­
ren.

Der Präsident rief 
auch zur Stärkung der 
Schlagkraft der NATO 
auf. Bekanntlich hatten 
d e USA auf der jüng­
sten NATO-Ratstagung 
in Washington Ihren 
Bündnispartnern d I e 
Verpflichtung aufge-

Ist. In ernster Gefahr schweben 
die USA-Gewerkschaften auch 
Im Zusammenhang mit dem Im 
USA-Kongreß erörterten Ge­
setzentwurf, wonach gegen strei­
kende Arbeiter das Strafgesetz­
buch angewandt werden kann.

Besonders unzufrieden sind die 
USA-Gewerkschaften mit dem 
Artikel 14 b des Taft-Hartley- 
Gesetzes. Dieser Artikel Inspirier­
te die Annahme lokaler Gesetze, 
die die Beseitigung einer der be­
deutendsten Errungenschaften 
der Arbeiter, der Tarifverträge, 
zum Ziel haben. Trotz beharrli­
cher Forderungen der Gewerk­
schaften haben die bisherigen Re­
gierungen der USA keinen Fin­
ger gerührt, um die Gesetze ab­
zuschaffen. die ein Steigen der 
MltgllederzaJilen der Gewerk­
schaften verhindern und viele Er­
rungenschaften der Werktätigen 
zunichte machen.

Die Zahl der rechtswidrig 
entlassenen Gewerkschaftsfunk­
tionäre hat sich allein In den 
letzten Jahren verdoppelt.

Die arbeiterfeindlichen Ge­
setze behindern die Gewerkschaf­
ten in Ihrer Tätigkeit, Insbeson­
dere hintertreiben sie die Eln-

zwungen, die Militäraus­
gaben um drei Prozent 
jährlich zu vergrößern 
und die militärische 
Integration zu beschleu­
nigen. Jetzt drängen sie 
darauf, daß die west­
europäischen Länder die 
gefaßten Beschlüsse un­
verzüglich in die Tat 
umsetzen.

Präs'dent Carter be­
hauptete, die NATO se­
he sich an Ihrer Süd­
flanke herausgefordert, 
und erwähnte in diesem 
Zusammenhang seine 
Entschlossenheit. „Pro­
bleme In Verhältnis zur 
Türkei durch d'e Auf­
hebung dar Waffenliefe­
rungen an dieses Land 
aus der Welt zu 
schaffen."

Weltweite Proteste 
gegen die Neutronenbombe

NEW YORK. Die USA-Orga- 
näsaUon „Besorgte Priester und 
Laten" haben den USA-Präsi­
denten aufgerufen, auf die Pro­
duktion der NeutronenwafTc zu 
verzichten und unverzügliche 
Maßnahmen zur Kernabrüslung 
zu ergreifen. In einer Erklärung 
dieser USA-Organlsatlon wird 
der Besorgnis über die umhell- 
vollen Folgen des nuklearen 
Wettrüstens Ausdruck gegeben. 
Der USA-Präsident wird aufgefor­
dert, ein Moratorium für sämt­
liche Kernwaffen als Varausset 
zung zum Abschluß eines Ver­
trages über das allgemeine und 
vollständige Verbot der Kern­
waffenversuche zu erklären und 
die Verpflichtung zu überneh­
men. unter keinen Umständen als 
erste die Kernwaffen ein setzen.

LISSABON. Der ehemalige 
Präsident Portugals. Francisco 
da Costa Gomes, Mitglied des 
Präski Iums des Weltfriedens­
rates. hat den Delegierten der 
Sonriertagung der UNO-Voll­
versammlung über Abrüstung In 
New York eine Protesterklärung 
gegen die Pläne zur Produktion 
der Neutronenwaffe In den USA 
gerichtet. Das teilt der portugie­
sische Rat für Frieden und Zu­
sammenarbeit mit.

Unter der Protesterklärung 
stehen die Unterschnitten von 
mehr als 100 000 Portugiesen. 
Zu den Unterzeichnern dieses 

bezléfrung nlcbtorganlslerter Ar­
beiter. Das Ergebnis Ist, daß der 
Anteil der Gewerkschaftsmitglie­
der an den Arbeitnehmern In den 
letzten 30 Jahren nicht gestiegen. 
Ja sogar von 40 auf nur etwas 
über 20 Prozent zurückgegan- 
gen ist. ,

Das ..Wallstreet Journal", das 
die Interessen derlenigen Kreise 
vertritt, die an der Aufrechter­
haltung und sogar Verstärkung 
der arbeltsfelndllchen Gesetzge­
bung interessiert sind, sagt — 
nicht ohne Vergnügen—voraus, 
falls die gegenwärtigen Tenden­
zen anhalten. ..wird in der Mitte 
der 80er Jahre die Arbeitsbe­
wegung in die 30er Jahre zurück 
geworren sein, als die Bildung 
von Massengewerkschaften gera­
de begonnen hatte.

Diese Perspektive liegt na­
türlich nicht Im Interesse der 
amerikanischen Werktätigen, die 
unter außerordentlich schweren 
Bedingungen für die Aufrechter­
haltung aktionsfähiger Gewerk­
schaften gegen repressive Ar­
beiter feindliche Gesetze, gegen 
den Polizei- und Justlzterroc 
kämpfen müssen.

Igor ORLOW

Zur Lage 
in
Südostasien

D'e Teilnehmer der Interna­
tionalen Konferenz zum Thema 
..Aufgaben der Afro-Asiatischen 
Solidaritätsbewegung in der ge­
genwärtigen Etappe" nahmen 
eine Sonderrcsolutlon zur Lage 
In Südostasien an.

In der Resolution heißt es. daß 
sich entgegen den getroffenen 
Maßnahmen die Widersprüche 
zwischen China und Vietnam 
nach wie vor verstärken. Das 
geschehe ungeachtet der Tat­
sache. daß die SRV konkrete und 
konstruktive Vorschläge unter­
breitet habe, die auf Regelung 
der Beziehungen zwischen den 

। beiden benachbarten Ländern 
gerichtet seien.

Es sei bekannt, daß die Außen­
politik Vietnams die Festigung 
der Freundschaft und der Zu­
sammenarbeit mit allen Ländern 
zum Ziel habe. Wie in der Re­
solution betont wird, werdet sich 
die AAPSO an die VR China 
mit dem Appel), die vernünfti­
gen. sachlichen und realistischen 
Vorschläge Vietnams zu akzeptie­
ren. Dies Ist der einzige Weg 
zur Wiederherstellung von Stabi­
lität In dieser Region und zur 
Festigung der Freundschaft zwi­
schen den benachbarten Ländern.

Alle Bemühungen der AAPSO 
seien auf Festigung der Freund­
schaft und Solidarität zwischen 
den Völkern Asiens und Afrikas 
in Ihrem Kampf gegen Impe­
rialismus und Kolonialismus ge­
richtet. Deshalb begrüße die 
AAPSO die Vorschläge der viet­
namesischen Seite und fordere 
alle afro-asiatlschen Bewegungen 
auf. diese tatkräftig zu unter­
stützen.

Dokuments gehören der Präsi­
dent der Versammlung der Re­
publik, Vasco da Gama Ver­
sandes, Mitglieder des Revolu­
tionsrates und etwa 90 Parlamen­
tarier. die verschiedene politische 
Parteien vertreten.

Dr.c Unterschriftensammlung 
Seht weiter. An dieser Aktion 

Jtelllgen steh Vertreter von 
mehr als 40 politischen Parteien 
und Massenorganisationen.

WESTBERLIN. Unter dem 
Motto „Der Neutronenbombe 
Einhalt gebieten" fand In der 
Universität von Westberlin ein 
wissenschaftliches Seminar statt, 
das von der Sozialistischen Ein 
heltsnarte! Westberlin organisiert 
wurde. Der Vorsitzende des 
ständigen Arbeltskomttees für 
Frieden. nationales und In­
ternationales Einvernehmen. Al­
fred OUasch. teilte In seinem 
Referat mit. daß mehr als 13000 
Westberliner Ihre Unterschriften 
unter den Appell zum Verbot der 
Neutronenbombe setzten. Mit 
jedem Tag wächst die Zahl der 
Einwohner, die gegen die ge­
fährlichen Pläne des USA-Ml- 
lltärs auf traten.

Die Teilnehmer des Seminars 
haben In einer Resolution alle 
Wissenschaftler Westberlins auf­
gerufen, sich In den Kampf ge­
gen die Neutronenwaffe elnzu- 
schalten.
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Ein Ereignis 
von historischer 
Tragweite

Vor kurzem fand in unterem Ray­
onzentrum Schortandy eine Konfe­
renz über die Bücher von L. I. 
Breshnew „Malaja Semlja" (Das 
Kleine Land) und „Wosroshdenije" 
(Wiedergeburt) statt. An de- Konfe­
renz beteiligten sich Werktätige der 
Industrie und Landwirtschaft, der 
Transport- und Baubetriebe, Kriegs­
und Arbeitsveteranen.

Nach der Ansprache des ersten 
Sekretärs des Rayonparteikomitees 
P. A. Golowalsch entfaltete sich

wissenhafligkeil und nennen si 
bcvoll Manasch-apa. Man wählte si 
zur Deputierten des Dorfsowjets.

Im Jubiläumsjahr erhielt Manasch 
3 114 Kilo Milch von jeder Kuh Ih­
rer Gruppe. Der Jahresertrag mach­
te 78 Tonnen aus. Für 1978 über­
nahm sie die Verpflichtung, 3 200 
Kilo Milch je Kuh zu erzielen.

Die Leninordenträgerln Manasch 
Gabdullina besitzt viele Dankschrei­
ben des Rayonparteikomitees, ihr 
Porträt schmückt die Ehrentafel des 
Rayons. Diese Kommunistin und 
Lehrmeisterin ist Mitglied der Grup­
pe für Volkskontrolle, sie prüft 
täglich die Futterrafion der Kühe, 
den Fettgehalt der Milch, erteilt 
Ratschläge. Jeden Dienstag wird in 
der Roten Ecke der „Tag des Vieh­
züchters" durchgeführt, wo Erfahrun­
gen ausgetauscht und Mängel kriti­
siert werden.

Gebiet Nordkitechstan

Vitali LISUN

Die Melkerinnen des Sowchos 
nennen Manasch ihren Leitstern, und 
das mit Recht.

Kaderschmiede der Kulturarbeiter

Meinungtauslausch. Es wurde dsbei 
der reiche Inhalt der Bücher und die 
Tiefe der Schlußfolgerungen des 
Autors unterstrichen.

So sagte »um Beispiel Jokob Gei­
ger, ein junger Mechanisator aus 
dem Kolchos „XVIII. Jahrestag der 
Kas.SSR":

„Ich bin erst unlängst vom Dienst

Pflichttreue
Vom Menschen, von seinem Che-

kraft, an Pflichttreue und Ausdauer, 
deswegen gelingt es ihm nur schwe-, 
sich im Kollektiv zu behaupten. Das 
bezieht sich keinesfalls auf Eduard

kommen. Gehöre zur Generation, 
die vom Krieg nur aus Büchern, Fil-

Veteranen eine Vorstellung hat. L. I. 
Breshnews Buch „Malaja Semlja“ 
habe ich noch während des Armee-

lebhafte Erzählung über echte, gro­
ße liebe zum Heimatland, über die 
Geisteskraft des Sowjetvolkes, das 
von der Kommunistischen Partei er­
zogen wurde. Das Buch .Malaja

_______ „ .. faßte 
schnell Fuß im Kollek'iv de» Schür­
fungstrupps Nr. 44 von Bairam Ali, 
Turkmenische SSR. Eduard Dill 
macht »eine’Arbeit nicht nur gewis­
senhaft, sondern auch schöpferisch. 
Seine Freizeit widmet er seinem 
Hobby — der Rafionalisierungsar- 
beit, wofür man ihn schon oft mit 
Ehrenurkunden und Prämien ausge­
zeichnet hat.

Eduard Dill und seine Kollegen 
erfüllen und überbieten ihr Monats­
soll, obwohl sie ihre Schürfungsar-

Eine Premiere der
Bühnenbildnerin

Frieden, für den Millionen Sowjet­
menschen ihr Leben hingegeben ha­
ben. Der Gedanke’ um dsn Frieden 
zieht sich als roter Faden durch die 
ganzen Erinnerungen hindurch."

Als Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR steht Leonid lljitsch Breshnew 
an der Spitze des Kampfes für die 
allerwichtigstc, alleredelste und

Verhällnissen der Halbwüste leisten 
müssen.

Johann LESCH

Turkmenien

Reiche
Gemüseernte

den, Freiheit und Gerechtigkeit auf

Die Konferenz äußerte auch Öi< 
Meinung, daß di« 
der Bücher von l 
wichtiges Ereignis von historischer 
Tragweite ist.

Veröffentlichung 
I. Breshnew ein

in diesem Frühjahr im Süden unse­
rer Republik. Hier sammelt mpn ei­
ne reiche Gemüseernte. Besonders 
gute Resultate haben die Sowchose 
„Perwomaiskl", „Kasgurtski" und 
„XXI. Parteiiag der KPdSU'' im Ge­
biet Tschimkent erzielt. Sie haben 
ihre Leistungen der entsprechenden

Friedrich MEINHARDT

Gebiet Zelinograd

Ihr Leitstern
Manasch Gabdullina arbeitet 

schon mehr als zwei Jahrzehnte in 
der Viehfarm des Sowchos „Smir- 
nowski", Rayon Sowjefski. Die Kol­
legen achten Manasch für ihre Ge-

—30 Prozent übertroffen.
Im Juni haben die Einwohner von 

Tschimkent viel mehr frisches Ge­
müse erhallen, als laut Plan vorge­
sehen war. Täglich werden in die 
Gemüseläden frische Radieschen, 
Gurken, Tomaten und anderes Ge­
müse zugeslellt.

Den großen Erfolg der Oper 
„Alpamys" teilte auch die Büh 
ncnblldnerln Gulfalrus Ismallo 
wa. Dieser Oper des Komponi­
sten E. Rachmadljew nach dem 
kasachischen heroischen Epos, 
wurde vom Abal-Theatcr in Mos­
kau neu aufgeführt.

„Dieser Oper wenden wir uns 
zum zweitenmal zu”, erzählt die 
Künstlerin. . Die Musik bot uns 
neue Farbtöne, von neuem sahen 
wir das von der Volkskunst ge 
schaffene unerschöpfliche , Mate 
rlal. Ich möchte über diejenigen 
sprechen, deren Mühe für den 
Zuschauer unsichtbar bleibt, de­
ren Arbeit aber sehr wichtig Ist. 
Das sind die ausübenden Künst­
ler W. Koschelewa. N. Rymsha- 
nowa, die Leiterin der Dekora­
tionsabteilung R. M. Schelecho- 
wa. Auch die Kostümbildner ha­
ben sich sehr bemüht. Indem sie 
die Kleidung für die Rollen und 
das Ensemble anfertigten.

In der Werkstatt der Künstle­
rin haben sich mehrere „Zeu­
gen” versammelt, die über ihre 
Arbeit Im Theater sprechen. Ent­
würfe, Zeichnungen von Klei­
dungsstücken. Dekorationen, 
Genreszenen. Modelle. Skizzen 
der Helden in Kostümen geben 
ein wahres Bild nicht nur der 
Gestalten, sonden auch Ihrer 
Charaktere.

I
Den Zuschauern sind die Büh- 
uenlelst ungen der Verdienten 
Kunstschaffenden der Kasachi­
schen SSR G. Ismailowa schon 
. gut bekannt. In ihrer zwei Jahr­
zehnte währenden Tätigkeit hat

Bald wird der Schachweltmeister 
und Leningrader Großmeister Ana­
toli Karpow auf den Philipinnen 
seinen Titel verteidigen müssen. 
Vor seiner Abreise besuchte A 
Karpow das Sportkomitee der Stadt.

„Die Vorbereitung für das Tur. 
nier verlief erfolgreich", sagte der 
Weltmeister. „Wir sind allo guter 
Stimmung".

Im Bild: Anatoli Karpow und der 
Volkskünstler der UdSSR Kirill Law­
row während eines Gesprächs im 
Sportkomitee.

DIc Dshambuler Fachschule 
für Kulturarbelter besteht be­
reits das dritte Jahrzehnt. In 
diesen Jahren wurden hier über 
2 000 Kulturarbelter herangebll- 
det. die Jetzt In verschiedenen 
Städten und Dörfern unserer Re 
publik mltwlrken. Die Namen 
vieler vom ihnen sind weit und 
breit bekannt. Amangeldy Sem- 
bl n arbeitet im ALma-Ataer 
Opernhaus, Kobeta! Nurpelssow 
ist ein bekannter Theaterkritiker, 
der Verdiente Schauspieler der 
Kasachischen SSR Orasal) Ab 
dulmanow ist im Dshambuler 
Gebletstheater tätig. Otto Fischer 
leitet eines der besten Kultur­
häuser Im Rayon Dshambul. 
Johann Mayer Ist Direktor des 
Gebietshauses für Laienkunst. 
Diese Aufzählung könnte man 
noch fortsetzen.

Darüber, wie man hier Kultur - 
arbeller heranblldet. 
der Direktor der 
Schora Temlrow: 
Fachschule werden 
Bühncnkollektlve. ----- ----
Orchesterlelter, Dirigenten, Re­
gisseure der Volkstheater. Bi­
bliothekare vorbereitet. Unsere 
Lehrer sind bestrebt, gut aus 
gebildete Junge'Fachleute für die 
Kultureinrichtungen auf dem 
Dorfe vor zu bereiten".

Um die Unterr’chtsqualltät und 
die Leistungskontrolle der Schü 
ler zu heben, führt man monat 
lieh Attestatlonen durch. Der 
gesamte Lehrprozeß wird auf-

erzählte 
Fachschule 

,,ln unserer 
Leiter der 

Chor- und

gründ des Kablnellsystem? ge­
staltet, Bald werden alle 12 
Lehrgruppen den Unterricht aus- 
schllcßlZch In erster Schicht be­
suchen können. Die Lehrer und 
die Schüler werden mehr Zelt 
für die Vorbereitung haben.

Die Aktivität des Lehrerkol- 
lekt'.vs Ist merklich gewachsen. 
Des öfteren finden thematische 
Abende, Leserkonferenzen. Tref­
fen mit Arbe'.ts- i»nd Kriegsvete- 
ranen statt. Unvergeßliche Erin­
nerungen hinterließen die Tref­
fen mit dem Volkskünstler der 
Kasachischen SSR. .Helden der 
sozialistischem Arbeit Serke Ko- 
shankulow, dem Volkskünstler 
der UdSSR Jermek Serkebajew. 
mit dem Theaterkritiker Bagibek 
Kondakbajew u. a. Häufige 
Gäste bei uns sind unsere frü­
heren Absolventen. Sie erzählen 
über ihre Arbeit. Ihre Erfolge 
und Probleme.

Bel uns wirkt erfolgreich e.ne 
Kulturbrigade, der ausschließlich 
Schüler unserer Lehranstalt mit 
dem erfahrenen Lehrer Bor « 
Leontjew an der Spitze angehö 
rem. Sie gibt Konzerte für Vieh­
züchter auf entlegenen Weideplät­
zen. für Mechanisatoren wäh­
rend der Frühjahrsbestellung 
und der Ernte. Auch Im Alters­
heim sind sie willkommene Gäste.

Dennoch gibt es In unserer 
Arbeit so manche Probleme, 
die d'.e Vorbereitung hochquali­
fizierter Kader hemmen. Bel gu­
ter theoretischer -Vorbereitung

haben unsere Schüler oft 
,,Furcht” vor der Bühne, denn 
se haben fast keine Mögllchkel 
ten, die erworbenen Kenntnisse 
In der Praxis zu festigen.

Während des Produktion?- 
und des Lehrpraktlkums werden 
unsere Schüler nicht überall 
gebührend aufgenommen. Das Ist 
auch verständlich: die Klubarbel 
ter haben Ihre Pläne, die sie mit 
unseren nicht zu koordinieren 
brauchen. Daher sind unsere 
Schüler während des Praktikums । 
nicht selten sich selbst überlas 1 
sen.

E n weiteres Problem Ist die 
Kontrolle während des Prakti­
kums. das die Schüler In ver­
schiedenen Orten des Gebiets ma 
chen. Zwei oder drei Lehrer sind 
nicht imstande, die Leistungen 
der Praktikanten zu prüfen und 
e nzuschätzen. Wir sind der Mei­
nung. daß das Praktikum unmit­
telbar In der Fachschule und Im 
Klub erfolgen muß. Auch die 
Versorgung mit technischen Mit­
teln und Musikinstrumenten läßt 
zu wünschen übrig".

Zweifellos wird die Lösung 
dieser Probleme zur weiteren 
Vervollkommnung des Lehrpro­
zesses beitragen, und die Kultur­
einrichtungen auf dem Lande 
werden noch mehr geschulte Spe. 
ziallsten bekommen.

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Eleonore LEVITZKAJA

Tschimkent

Foto: TASS

Probleme
einer Verfilmung

sie viele Bühnenbilder für 
Opern, Balletts, Schauspiel» und 
für Filme geschaffen.

(KasTAG)

Nahrungsmittelressourcen
des Weltozeans

Das Wachstum der Produktion 
von Nahrungsmitteln, besonders 
derjenigen, die reich an Eiweiß 
sind, bleibt hinter dem zahlen­
mäßigen Wachstum der Bevölke­
rung unseres Planeten zurück. 
Laut Angaben der FAO (Organ: 
satlon für Ernährung und Land­
wirtschaft der UNO) leiden heu­
le 2.5—3 Milliarden Menschen 
an Eiweißmangel. Unter diesen 
Verhältnissen ist das Bestreben 
aller Länder verständlich, die 
biologischen Ressourcen des 
Ozeans auszunutzen. Einstweilen 
beträgt der Anteil von tieri­
schem Eiweiß, das aus Meeres­
produkten gewonnen und ver­
braucht wird, 20 Prozent. Zum 
Vergleich: Der Anteil von tieri­
schem Protein macht In der Spei­
sekarte des Menschen 27,1 Pro­
zent aus.

Doch man soll über die Nah­
rungsmittelressourcen des Weit­
ozeans nicht nur nach der Ei­
weißmenge urteilen. Aus Fischen 
und Meereswirbellosen werden 
Nahrungs-, Futter-, pharmazeuti­
sche und technische Mittel er­
zeugt. Aus Wirbellosen, deren 
Fleisch wegen des Gehalts an 
Aminosäuren sowie einer großen 
Menge von Mikroelementen und 
Vitaminen von besonderem Wert 
Ist, können außer Delikatessen 
auch prophylaktische und Hell­
präparate erhalten werden. Von 
einer nicht minder wichtigen 
Bedeutung Ist die Verwendung 
des Seetangs und der Gräser. 
Doch Irn Gesamtumfang der Nah 
rungsmlttel Ist der Beitrag des 
Weltozeans bis Jetzt noch unbe­
deutend.

Könnte man 
Lebensmittel — — ---------
chen Welten des Ozeans In der 
Nahrungsbllanz der Menschheit 
nicht vergrößern? Die Wissen­
schaftler der ganzen Welt haben 
mit intensiven Erforschungen des 
Ozeans und seiner biologischen 
Ressourcen begonnen. Einen an­
sehnlichem Beitrag dazu haben 
auch unsere Wissenschaftler ge 
leistet. Die Verbindung ozeano­
graphischer, biologischer. Ge­
werbe- und fischerelwlrtschaftll 
eher Untersuchungen ermöglichte

den Anteil der 
aus den unendll-

es. die komplizierten Prozesse 
und die Veränderungen biologi­
scher Produktivität, die Ortsver- 
tellung und die Zlahl von Ge- 
werbcilschen aufzuzeigen und zu 
erklären, dem Betrieb neue Ge­
biete und neue Gewerbegegen- 
stände In den Ozeanen zu er­
schließen.

Die ermittelten Angaben 
statten es, den Zustand der 
duktlvität des Weltozeans 
anderen Augen anzusehen — 
richtig einzuschätzen. Gegenwär­
tig wird die mögliche Fischbeute 
auf 100 Millionen Tonnen ge­
schätzt. Der gegenwärtige Fang­
ertrag (etwa 72 Millionen Ton­
nen) nähert sich dem potentiel­
len und die Praxis des Wclt- 
fischfangs zeugt von der Anfecht­
barkeit der Gewerberessourcen 
des Weltozeans.

Im Zusammenhang damit wird 
die Aktivität der Einwirkung auf 
den Ozean und auf seine Bewoh­
ner. die Schaffung von Unter­
wasserplantagen und Farmen, die 
Kontrolle über den Verlauf eini­
ger ozeanischer und biologischer 
Prozesse, die Vergrößerung der 
Futterbasis für die Mast der 
Flschschwärme, die Umsiedlung 
einiger Flscharten In andere, 
futterreiche Wasserflächen usw. 
zu einem aktuellen Problem.

Schon die ersten Bemühungen 
in dieser Richtung ergaben po­
sitive Resultate. Da wäre z B. 
die künstliche Aufzucht der Wir 
bellosen. Die ersten diesbezügli­
chen Versuche reichen tief in 
die Vergangenheit zurück: Schon »«« — .. o belieb man

. __ __ ‘__ von
Austern. In unseren Tagen ma 

ilt „E.T.tczrträ"” von 
Austern. Miesmuscheln und ande­
rer Weichtiere auf den Unterwas­
serfarmen Dutzende und Hunder­
te Tonnen Je Hektar aus.

Die künstliche Fischzucht hat 
ebenfalls Ihre Geschichte: Auf 
den Inseln des Stillen Ozeans 
wurden seit alters her Fische in 
l^gunen gezüchtet. Der See­
lischtang begann sich um die Mit­
te des vorigen Jahrhunderts zu 
entwickeln. Damals wurde erst-

200 Jahren vor u. ____
in Japan die Aufzucht

gC 
Pro- 
mlt 
und

chen die ,.Ernteerträge"

malig die künstliche Befruchtung 
der Lofotkabeljaus unternommen 
Heute sind gute Resultate In der 
Aufzucht von Flundern sowie 
anderen Fischen erzielt worden. 
Im Baltischen Meer haben sich 
die Versuche in der Aufzucht 
von Forellen in Fischbehältern 
als gelungen erwiesen.

Eine der Methoden für die 
- qualitative Verbesserung der be­

stehenden Gtwerbefauna Ist die 
Akklimatisierung. In unseren Ta­
gen verlief erfolgreich die „An­
siedelung” atlantischer Heringe 
im Stillen Ozean, der Meeräschen 
— im Kaspischen Meer, der Pa­
zifiklachse Im Atlantischen Oze­
an. Gut verlief die Akklimatisa­
tion des Sllberlachses aus Nord­
amerika In den Wasserbecken 
des Schwarzen, des Asowschen 
und des Baltischen Meeres.

Man darf annehmen, daß bis 
19B5 etwa 12 Millionen Tonnen 
Meeresprodukte, und bis zu Be­
ginn des XXI. Jahrhunderts na­
hezu 30 Millionen Tonnen Fi­
sche, Mollusken und Seetang ge­
züchtet sein werden.

Alle diese Arbeiten zeugen 
vön der Möglichkeit, zusätzliche 
wertvolle Nahrungsmittel zu er­
halten. Der ständige Eiweißman­
gel in den meisten Ländern 
Asiens, Afrikas und Lateinameri­
kas ruft die Notwendigkeit her­
vor, die Erforschung des Welt­
ozeans intensiv weiterzuführen, 
damit es bereits in der nächsten 
Zelt möglich wird, die Gewin­
nung von Meeresprodukten bis 
auf 100 Millionen Tonnen zu 
bringen. Die intensive Erschlie­
ßung der weit von der Küste ent­
fernten Wassermassive. Festland- 
sockel und L'nterwasseranböhen. 
die Meisterung des Krillfangs In 
den Nachbargewässern der An­
tarktis. die Erweiterung der See. 
flschzucht werden die Produk 
üon der WelUlscherel vergrö­
ßern was ermöglichen wird der 
Verarmung der Ozeanreichtümer 
vorzubeugen.

Die Menschheit kann auf die 
mannigfaltigen Ressourcen des 
We'.tozeans vollkommen rechnen.

Auf dem Studio „Kasachfilm” 
hat man die Verfilmung des Ro­
mans . Blut und Schweiß” des 
Slaatsprelsträgers der UdSSR 
Abdishamll Nurpeissow abge­
schlossen. Diesen epischen Strei­
fen, der über den Revolutions­
kampf In Kasachstan erzählt, ha­
ben der Volkskünstler der UdSSR 
Aserbaidshan Mambetow und Ju. 
rl Mastjugln geschaffen.

Die Übertragung eines Ro 
mans auf die Leinwand ist immer 
ein komplizierter schöpferischer 
Prozeß, der wie Erwerbungen so 
auch Verluste mit sich Bringt. 
Die Verfilmungen werden nach 
verschiedenen Prinzipien ge. 
macht. Wir baten die Regisseure 
des Films und den Kameramann 
Asciiat Aschrapow über ihre Ar­
beit an diesem Streifen zu er- 
zählung.

FRAGE: \V:c stehen das Buch 
und der Film zueinander?

MAMBETOW: i nser Film Ist 
keine wortwörtliche Wiedergabe 
des Romans. Wir haben eine 
Fl Im Variante des Buches und kei­
ne Illustration des epischen 
Werks ..Blut und Schweiß” ge­
schaffen. E? Ist einfach unmög­
lich. so ein dicht bevölkertes 
und ereignisreiches Buch In zwei 
Folgen hineinzuzwängen. Auf den 
etwa siebenhundert Setten seines 
Romans konnte Abdishamll Nur- 
pelsow Jeden seiner Helden genau 
beschreiben, den Knäuel kompli­
zierter Beziehungen zwischen sei­
nen Helden, die zu verschiedenen 
Klassen gehören, entwirren und 
die innerliche Evolution Jerla­
mans — von einem anaIphabe­
ten und rückständigen Fischer 
zu einem Menschen zeigen, der 
sich unter dem Einfluß der Klas- 
senzusammenstöße und durch 
Verkehr mit Vertretern des Pro­
letariats der Aufgaben und des 
Ziels der Revolution bewußt wur­
de. Wir waren gezwungen, eine 
spätere Zeitspanne für den Aus­
gangspunkt der geistigen Ent­
wicklung Jerlamans zu nehmen, 
daher fiel auch die Wahl auf den 
Darsteller der Hauptrolle auf 
An war Moldabekow.

MASTJUGJN: Die Verfilmung 
Ist Immer etwas ganz Neues. Es 
ist sehr wichtig, dabei die kine- 
matographlsche Gleichwertigkeit 
des literarischen Werkes zu fin­
den. die Atmosphäre des Buches 
beizubehalten. Und das Ist nur 
dann möglich, wenn der Schrift­
steller und der Regisseur Ge­
sinnungsgenossen sind, wenn das 
literarische Werk einen wirklich 
ergreift.

MAMBETOW: Meine Hoch­
achtung für das Talent Abdisha­
mll Nurpelssows habe ich Ihm 
schon bewiesen. Indem Ich die 
Bühnenvariante des Romans 
„Blut und Schweiß” im M.-Aue- 
sow-Theater auf die Bretter 
brachte. Und letzt haben wir 
nach dem Drellbuch von Andrej 
Mlchalkow-Kontechalowskl und

durfte, um den scharfen sozialen 
Zusammenstößen aus dem Weg zu 
gehen. Unter dem Einfluß russi­
scher Proletarier durchdenkt Jer­
laman sein ganzes Leben und 
kommt zum Entschluß, daß die 
Gerechtigkeit nur durch den 
Kampf mit den Klassenfeinden 
erworben werden kann.

MASTJUGIN: Daß wir Anwar 
Moldabekow für Jerlamans Rolle 
elngeladen haben. Ist gar nicht so 
unerwartet, wie es aut den ersten 
Blick scheinen mag. Das forderte 
das ganze Gestalten system des 
Films, das sich von dem des Bu­
ches in vielem unterscheidet. Jer­
laman In Anwar Moldabekow s 
Ausführung ist verschlossen, un­
mutig. ihn quälen die Gedanken 
über die blutigen Ereignisse, die 
sich ringsum abspielen, zuerst 
sind es primitive Überlegungen, 
dann werden sie Immer bewuß­
ter.

Der Charakter von Akbala ist 
von Lebenseinzelheiten frei. Der 
Sinn des Lebens für sie ist die 
Liebe. Deshalb geht sie auch zu 
Tanlrbergen. wc.i sie ihn von 
Jung aut liebte und dieses Go­
idin nicht loswerden konnte, sie 
gerät in eine fremde Welt und 
Tanlrbergen verrät sie.

Akbala ist die Keuschheit und 
Zärtlichkeit selbst, wir wählten 
tür diese Rolle nicht eine be­
rufliche Schauspielerin, sondern 
die Juristin Gulmlra Schabeko- 
wa.

MAMBETOW: Im Filmwesen 
hat sich schon ein Stereotyp tür 
die Bals herausgebildet. Allein 
ihr Außeres wirkt abstoßend. 
Wäre Mlrsa Tanlrbergen so ei­
ner. würde Ihn Akbala wohl 
kaum lieben. Tanlrbergen Ist ei­
ne komplizierte Gestalt. Er ist 
klug, raffiniert und im gewissen 
Sinne schwärmerisch. Aber er ist 
zu schwach, um sich über die 
Klassonvorurtelle zu erheben und 
den Sinn der Revolution wahrzu- 
nelimen und muß deshalb unter­
liegen. Diese Rolle spielt Tun- 
guspal Shamankulow aus dem 
Auesow-Tbeater. Das ist seine er­
ste Filmrolle.

Der Schauspieler des Zentra­
len Akademischen Theaters der 
Sowjetarmee Wladimir Borisso­
witsch Soschalskl spielt Im Film 
zwei Rollen, die des Obersts 
Fjodorow und dessen Vaters — 
des Kaufmanns Fjodorow. Trotz 
ihrer verschiedenen Charaktere, 
dem Unterschied in Bildung und 
Kultur, bleiben sie Ihrem We­
sen nach einander doch sehr na­
he. Wir wollten nicht nur die 
Ähnlichkeit ihrer Charaktere, 
sondern vor allem auch den sozia­
len Typ und die Klassendynastie

Unserer gemeinsamen Aufga­
be unterordiiete auch der Kame­
ramann Aschat Aschrapow seine 
Arbeit.

ASCHRAPOW: Während der 
Dreharbeiten bemühte ich mich,

Wettbewerb 
der 
Erholungsstätten

Iwan BUCHANEWITSCH 
Kandidat der biologischen 
Wissenschaften

(APN)

Unsere Anschrift:
’ 473027 KasaxcKan CCP, r. UejinHoi pajt, 
J Hom CoaeroB, 7-ft aranc, «<>poAHAuia<|>T»

Rudolf Tjurin sein Buch ver­
filmt.

FRAGE; wie nahm der Autor 
selbst die Veränderungen auf. die 
bei der Verfilmung entstanden 
s3id?

MAMBETOW: Mit großem 
Verständnis und Vertrauen. Ab­
dishamll Karimowitsch wohnte 
den Dreharbeiten bei und gab 
uns Immer gern Ratschläge. Der 
Autor kennt doch ausgezeichnet 
Jene Zelt, die Ereignissee. die 
Sitten und Bräuche und seine 
diesbezüglichen Bemerkungen 
waren nicht hoch genug zu 
schätzen. Er billigte verschieden 
schöpferische ELniälie der Schau, 
splelcr bei der Gestaltung der 
Helden des Werks. Die Verkör­
perung der literarischen Helden 
ist eine schwierige Sache, wobei 
die Leinwanddoppelgänger der 
Buchgestalten von den Ideen des 
Regisseurs und der Individualität 
des Schauspielers beeinflußt wer­
den. Mir scheint, daß Nurpels- 
sow wohlwollendes Verständnis 
für unser Schaffen aufbrachte. 
Wie es uns gelungen Ist. unser 
Vorhaben zu verwirklichen. Ist 
eine ganz andere Sache und dar­
über sollen sich unsere Zuschauer 
äußern.

FRAGE: Könnte man nicht die 
Interessanten Erwägungen über 
die Verfilmung durch konkrete 
Erzählungen über den Streifen 
„Blut und Schweiß" ergänzen.

MASTJL'GIN: Wir gaben die 
Idee auf. die Ereignisse der Epo­
pöe ..Blut und Sell weiß” aus­
führlich nachzuerzählen. Aber 
wir haben es versucht, sie durch 
die Schicksale von Jerlaman, Ta- 
nirbergen und Akbala zu zeigen. 
Unsere Methode hat Ihre Schat­
tenseiten aber auch Vorteile. Um 
die Charaktere der Helden näher 
zu zeigen, haben wir das Sujet 
ein wenig .gleichgerichtet’.

MAMBETOW: Im Prolog tritt 
die weiße Armee den Rückzug 
durch die Wüste an und geht di­
rekt ihrem Tod entgegen, well 
sie historisch dem Untergang ge­
weiht Ist. In dem Mann, der die 
weiße Armee durch die Wüste 
geleiten soll, erkennt Jerlaman 
seinen alten persönlichen und 
Klassenfeind Tanlrbergen. In 
seinem Gedächtnis wird sein und 
Akbalas bitteres Leben wach, das 
sich mit dem von Tanlrbergen 
eng verflochten hat.

Wir erzählen In unserem Film 
durch Jerlamans und Tanlrber- 
gens Schicksale über den Auf­
stand der Kasachen 1916, die 
Revolution und den Bürgerkrieg. 
In Jerlaman selbst ist die Revo- --- ----------------  .... -
lutlon ausgebrochen und das ist die Drehorte von den Alltai 
für uns wichtig. Seine persönll- ----------------- u-.__.-_
dien Beziehungen zu Tanlrber­
gen wachsen unvermeidlich In ei­
nen Klassenkonfllkt über, anders 
konnte es auch nicht sein, well 
man zu Jener Zelt der sozialen 
Katastrophen sich nicht In sei­
ner eigenen Familie abgrenzen

Oie ländlichen „Tscherjomuschki
Die komfortablen zweigeschos­

sigen Landhäuser aus farbigen 
und Kalksandziegeln mit schö­
nen verglasten Veranden, geräu­
migen Balkons sind am Rande 
des Zentralgehöfts des Neuland­
sowchos . Gaseta Prawda' ” vor 
zwei—drei Jahren entstanden 
Nebenan befindet sich ein Junger 
Park. Hier erhebt sich der Kul­
turpalast. einer der schönsten Un 
Gebiet dahinter die leuchtenden 
Gebäude der Mittelschule, des 
Kindergartens, der Musikschule, 
des Handelszentrums.

Zur Zelt (eiern weitere fünf 
Familien In den sich erweitern-

den ..Tscherjomuschki" Einzugs­
feier. Im Uralsker Steppengebiet 
Ist der landesgrößte Mastkomplex 
errichtet worden. Die Arbeiter 
werden dorthin mH den Bussen 
befördert.

Gemäß dem Plan der sozialen 
Entwicklung soll der Kultur- un I 
SozlaJtau in dieser Wirtschaft 
bloß Im Zentralgehöft geführt 
werden, die Produktionsobjekte 
werden sich in den Abteilungen 
und Farmen konzentrieren. Dort­
hin *>llen Asphaltstraßen verlegt 
werden.

..All das können wir erreichen 
dank den großen Einnahmen, die

TELEFONE: Chefredakteur — 2 1B-W, stellvertretende Chefredakteure — ,fh**,**"
Sekretariat _  J-78-J9, Abteilungen: Propaganda, Parteipolitische Massenarbeit — 2-74-14, Wirtschaft 2-1I-2J. So­
zialistischer Wettbewerb - 2-17-55, Kultur - 2-7E 5*, Kommunistische Erziehung - 2-54-45. Literatur - 2-78-S». 
Leserbriete — 2-77-11, Korrektur — 2-37 82. Maschinenteil reibbüro — 2-04-49, Buchhaltung — 2-74-B4, Fernruf — 72.

___ on den AUtagser- 
schelnungen zu befreien und die 
Einzelheiten abzuschütteln. Für 
mich war es wichtig, in die See­
len der Menschen einzudringen 
und die Romantik der Revoluti­
on wiederzugeben.

Rafael FALKE

wir von unseren Wirtschafszwei­
gen erzielen", berichtet der Sow- 
chosdlrektor. Held der sozialisti­
schen Arbeit W. Schubin. . Al­
lein In den letzten fünf Jahren 
oetrugen die Einkommen etwa 
10 Millionen Rubel."

Diese Wirtschaft wurde ton 
den Abgesandten aller Republi­
ken unseres Landes gegründet. 
Gegenwärtig leben und arbeiten 
hier Vertreter von 20 Nationali­
täten und Völkerschaften. Sie

beit, zur sozialistischen Heimat. 
Kollektivgeist.

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

KORRESPONDENTENBOBOt:

KARAGANDA. Unter den I 
fünf Sanatorlen-Prophylaktorlcr.! 
der Bergleute des Gebiets, wo | 
sich alljährlich mehr als 11 000 , 
Menschen erholen, ist das Pro- > 
phylaktorlum ..Drushba" als bc- I 
stes anerkannt worden. Seine Ge- I 
bäude versinken Im Grün der 
Parkzone der Neustadt. Den Kur­
gästen stehen Kabinette für Hell | 
Körperkultur zur Verfügung. Mas-' 
sagekablnettc, Elektroschlafthera , 
ple-, Fichtennadel-. Meeres-1 
Schwefelwasserstoff- Karbonsfiu-| 
re-, Sauerstoff- und Jod-Brombü- ; 
der.

Es wurde beschlossen, das , 
Netz der Hell- und Erholung? , 
Stätten des Kohlenbeckens zu er-: 
weitern. Bis Ende des Planjahr 1 
fünfte werden hier noch drei gro I 
ße Sanatorien entstehen.

Speiseräume 
auf dem Felde

ALMA ATA.
Sajsonspeiseräumen

Ein Netz xon 

pfiegungspunkten an den Ge- | 
treidetrassen. auf den Feldstand­
orten. in den Brigaden und Ab 
teliungen haben die Konsumge 
nossenschaftler der Republik zu- I 
sammen mit den Werktätigen der 
Landwirtschaft geschaffen. 8 000 
dieser provisorischen Beküsti-. 
gungsstellen können zusammen | 
mit den ständig funktionierende:: | 
während der Erntezeit glelchzc: 
tlg 200 000 Menschen aufneh- I 
men.

Die Ernährungspunkte sind , 
mit elektrischen und Gasherden i 
ausgerüstet, mit Möbel und Ge- j 
schirr versorgt. Es sind auch 
1 500 Wanderspeiseräume- und ( 
Cafes eingerichtet worden.

Die Mitarbeiter des Systems 
der Gemeinschaftsbeköstigung । 
haben mit den Konsumgenossen- i 
schäften und spezialisierten Wirt­
schaften Verträge über Zustel­
lung von frischem Gemüse.
Früchten, Fleisch, Milch und an­
deren Nahrungsmitteln abge­
schlossen. In jeder Spelsehalle j 
sind Fonds für Diäternährung i 
vorgesehen. Dafür wird Im Ver- i 
gleich zum vorigen Jahr fast | 
zweimal mehr Gemüse zugestellt : 
werden.

Musterwirtschaft
ARKALYK. Im Neulandsow­

chos „Ljublmowski" kann man 
lernen, wie die Lebensweise und 
die Beköstigung der Landschaf­
fenden musterhaft organisiert 
werden muß. Hier wird Intensi­
ver als in den anderen Wirtschaf­
ten der Wohnungsbau und die 
W'ohleinrlchtung betrieben, alle 
Häuser sind gaslflzlert. haben 
Wasserleitung. Das Dorf besitzt 
einen Kulturpalast, ein Cafe, ei­
ne Bierstube, auf Jedem Feld- 
standort — eine Badestube. In 
den Menüs der Speiseräume gibt 
es bis zehn schmackhaft zuberei­
tete Speisen und einige Arten er­
frischender Getränke. Den Dörf­
lern werden alle nötigen Dienst­
leistungen erwiesen.

Hier wellten zum Erfahrungs­
austausch die Teilnehmer einer 
Exkursion, die vom Ministerium 
für Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR und dem Republikge­
werkschaftskomitee organisiert 
wurde.
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